
hre
e ein
liebte
Ehe

ig in
r mit
pattin

alten
ein

rtigt,
denen
ariſer
ein
und

ebora
neben
bchen

zuren
lines
urah,
etc.
äden,

oßen
ruckt.

und
im

zugte
hell
lau,
ab

und
iter
e in
yda

s

mie,

es

el

Drzügs preisr Halle u. Giebichen
kein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, inzweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Fernſprechverbindung
mit Berlin u. e

Auſchluß Nr. 158.

l immer 226.

Er S
z 7

en V

Zeitung
kliſcher Courier.)

Anzeige Gebſihren
ür die fünfgeſpaltene
zeile oder deren Raum

e Halle u. Reg. Bez.
erſeburg nur 15

ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung

e nwerden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ unent

eltlich abgedruckt.
Reclamen am Schlu

des redactionellen Theil
die Zeile 40 Pf.

163. Jahrgang,

Zur erſten Ausgabe gehört:
Sonntagsblatt.

Halle, den 26. September.

Volitiſche Wochenſchau.
Daheim wie draußen hat es auch im Verlauf der

letzten Woche nicht gefehlt an mancherlei politiſchen Er
eigniſſen von beſonderer Wichtigkeit und einzelne derſelben
dürften nicht blos kometenhaft über die gegenwärtige
Conſtellation am politiſchen Himmel ein ſchnell vorüber-
gehendes neues Streiflicht ausgegoſſen, ſondern möglicher
Weiſe auch Folgen haben, die für die Zukunft derſelben
nicht ohne ernſte Bedeutung ſind. Dazu rechnen wir zu-
nächſt von auswärtigen Vorkommniſſen die Unruhen in
Yemen und in China.

Die erſteren zeigen uns einerſeits die Ohnmacht der
Pforte in greller Beleuchtung und asdererſeits die mit ſolcher
Schwäche gemeinhin verbundene Verlogenheit, die bis zuw
letzten Augenblick alles ablengnen möchte. Die Unruhen
in der arabiſchen Provinz ſind trotz aller Dementirungen
der Regierung des Sultans noch fortdanernde, ja ſogar,
wie es ſcheint, immer noch wachſende Zur Orientirung
ſei bemerkt, daß der hier in Frage kommende Theil Arabiens,
ſeit faſt 20 Jahren nunmehr in feſtem Beſitz der Türkei
ſich befindet. Die erſte Veſitzergreifung von Seiten der
Türken erfolgte allbereits 1517, doch wurde denſelben das
reiche Land bald wieder entriſſen von einheimiſchen, ſtireit-
baren Hänptlingen, und im vorigen Jahrhundert ſtand an
der Spitze dieſer Provinzen der Jman von Sang. Jm
Alterthum wurde dieſer Theil der arabiſchen Halbinſel be-
kanntlich Arabia felix, das glückliche Arabien, genannt
und ſchon Abeſſinier und Perſer kannten die reichen Pro-
dukte des Landes ſehr wohl und ſuchten ſich in den Beſitz
dieſer Quellen eines ſchier unerſchöpflichen Reichthums zu
ſetzen. Unter der unſagbar ſchlechten Verwaltung der
Türken hat das Land ſtets ſchwer zu leiden gehabt und
die Einwohner waren gegen ihre Vedränger allzeit in
allerlei heimlichen Bündniſſen verſchworen. Dies Mal
ſcheint der Aufſtand in der That von beſonderer Bedenkung
und der Türkei kommt deffen Ansbruch eben jetzt unge
legener denn je. Daß ſie mit denſelben fertig werden kann,
iſt ja freilich nicht zu bezweifeln, allein derlei Symptome
ſind juſt für dieſes Reich gar bedenklich. Selbſtredent
kehlt es dem krauken Manne nicht an guten Freunden, die
ſich ob ſolcher Zwiſchenfälle in's Fänſtchen lachen. Dazu
gehört natürlich auch England, deſſen Einfluß am goldener
Horn in letzter Zeit offenbar durch den ruſſiſchen arg be
drängt, wenn nicht gar ganz verdrängt worden iſt. Die
„Zufälligkeiten“, die ſich unlängſt bei „Sigri“ zu-
trugen, zeigen deutlich genug, daß man ſehr wohl in London
weiß, wie jetzt der Wind in Konſtantinopel weht.

Der Aufſtand in China iſt ebenfalls ernſterer
Natur, als es in offiziöſen Berichten zugeſtanden wird und
ſtellt ſich mehr und mehr als ein längſt vorbereiteter An
griff gegen die herrſchende MandſchuDynaſtie dar. Europa
hat in vielfacher Hinſicht ein großes Jntereſſe an dem
Ausgang; die Miſſionen ſtehen dabei zanächft allerdings
im Vordergrund, welche der fangatiſche Pöbel bedroht, aber
in zweiter Linie kommen doch auch die Handelsbeziehungen
ſtark in Frage.

Das illuſtrirte Die definitive Beſchlußfaſſung über die
Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph nach Prag,
bei der ihn der erkrankte Graf Taafe nun doch nicht be
gleiten kann, macht ſelbſtredend auch außerhalb Oeſterreichs
ein gewiſſes Aufſehen und es iſt nicht abzuſehen, was ſich
in der Hochburg der Jung- Czechen bei dieſem Anlaß Alles
ereignen kann. Fraglos hat man dieſe Ausſtellung von
vornherein als eine Art von politiſchem Symbol von dem
Czechenthum aufgeſtellt und wir hatten oſtmals in den
letzten Zeiten Gelegenheit, von den widerwärtigſten Demon-
ſtrationen zu berichten, die dort in Scene geſetzt wurden.
Es will uns ſcheinen, als ob die Gegenwart des Kaiſers
an der Situation nicht allzuviel mehr beſſern könnte. Der
Gedanke, durch dieſe Ausſtellung wirthſchaftlicher Produkte
von Dentſchen und Czechen eine Vorbereitung zum politi-
ſchen Ausgleich zu ſchaffen, iſt gründlich in die Brüche
gegangen und die Gegenſätze ſtehen ſich heute ſchroffer als
je gegenüber. Die Deutſchen haben bekanntlich die Aus-
ſtellung überhaupt nicht beſchickt und die Alt-Czechen ſind
von den JungCzechen vollſtändig niedergeworfen. Werden
dieſelben den Beſuch des Kaiſers nicht als einen nenen
Trinmph anſehen?

Die Mildernung des Paßzwanges iſt eine ebenſo
weiſe als zeitgemäße Maßregel unſerer Regierung, die aber
nach unſerer Meinung lediglich der inneren Polilik angehört
und lediglich auf die Reichslande gemünzt war. Daß man
in den beiden großen Nachbarreichen, die uns im Weſten
und Oſten umgeben, in dieſer Aufhebung ein Moment er-
blickt, welches für die geſammte auswärtige Politik von
Bedeutung ſei, mag ja nebſther gern von uns acceptirt
werden. Jn Rußland nennt man dieſelbe: eine Garantie
für die Fortdaner des Friedens. An und für ſich iſt ſie
das nicht, aber ein Land, das wie das unſerige wahrhaftig
den Frieden will, wird nichts dagegen haben, wenn man
ſeinen Maßnahmen derlei Dentung giebt. Jn Frankreich
hat ein Theil der Preſſe dieſelben mit großem Jubel be-
grüßt und feiert unſeren Kaiſer ſogar in langathmigen
Lobeshymnen, allein was will das ſagen und bedenten?
Hent: „Hoſianna“ und morgen: „kreuziget ihn“ ſo
war's immer bei der franzöſiſchen Preſſe. Die Chauvins
nenica die Aufhebung der Paßverordnung ganz frech: ein
durch den glänzenden Ausfall der frauzöſiſchen Manöver
errungenes Zugeſtändniß! Leider fehlt es auch in den
Reichslanden ſelbſt nicht an einzelnen Leuten und Blättern, die
was uachplappern. Dort heißt es: „das habe der Zwei-
bund durchgeſetzt!“ Solche Politiker ſind unheilbare
Menſchenkinder und bleiben ſich im allen Zeiten und Zonen
gleich, man thut indeß gut, ebenſo wenig auf ihr „Hoſi-
anna“ zu geben als auf deſſen Gegentheil. Was ſagte doch
der witzige Poter Abraham a Sancta Clara einmal von
dem charakterloſen Weſen dieſer Sorte von Politikern? Er
ſagte: „Gar weit irren thäte Jener nicht, welcher ein Ge-
heimniß ſuchen wollte in dem erſten Buchſtaben des Wortes
politicus. Dieſer Buchſtabe ſchicket ſich in alle Sättel.
So man ihn gewöhnlich formirt, iſt er ein p. Da man
ihn umſchläget, ein q; daſſelbe aufwärts geſtellt, wird
zum b; daferne man dies umkehret, wird ein d. Und
ſolcher Geſtalt ſoll vielleicht ein Politicus geartet ſeyn, daß
er ſich fein in alle Modelle bequemen könne.“

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Nach dem Hofbericht wird der Kaiſer in der

vom 1. bis zum 3. Oktober wieder nach dem Neuen Palais
zurückkehren.

Der Zar erſuchte bezüglich ſeiner Durchreiſe durch
Berlin, dieſe als eine durch Trauerfall veranlaßte, rein
private zu betrachten, welche ſeine ſofortige Anweſenheit in
Moskan erfordere, und von jedem Empfang abzuſehen
Der Zar wird alsbald nach ſeinem Eintreffen hierſelbſt
mittelſt Sonderzuges über Alexandrowo weiterreiſen.

(Laut einem uns beute früh zukommenden Drahtbericht aus
Berlin traf der Zug mit dem ruſſiſchen Kaiſerpagr Abends 9 Uhr
38 Min. in Berlin ein und bielt am Ende des Bahnſteigs, wo
Prinz Leopold mit Gemahlin und die Generäle Hanke, Wittich,
Schlieffen zum Empfange anweſend waren. Der ruſſiſche Kaiſer
trug Eivil und begab ſich mit der Kaiſerin, den Prinzen u. ſ. w.
in das Fürſtenzimmer, wo das Souper ſtattſand. Zur Rechten
des Kaiſers ſaßen Prinzeſſin Leopold und dann der Thronfol-
ger, zur Linken die Kaiſerin, dann Prinz Leopold und Groß-
ſfürſtin Renig, Die Weiterreiſe erfolgie in einem Sonderzuge um
10 Uhr 38 Minnten.)

Der J und die Prinzeſſin Heinrich von Preußen
ſind zum Beſuche der großherzoglichen Herrſchaften in Badeu-
Baden eingetroffen und beabſichtigen von dort nach Darmſtadſ

zurückzukehren. 8Die Verhandlungen der Sachverſtändigen über einen
Geſetzentwurf, betreffend den Verkehr mit Wein, ſind
bekanntlich ſtreng vertraulich geführt worden. Wenn jetzt
gemeldet wird, der Geſetzentwurf ſolle auf Deklarations-
pflicht gerichtet werden und dergl. mehr, ſo iſt das ledig
lich Vermuthung, welche an die verſchiedentlichen früheren
Verhandlungen über den Gegenſtand anknüpft. Schwerlich
aber iſt die Angabe begründet.

Jn der Zeit vom Beginn des Etatjahres bis zum
Schluß des Monats Auguſt haben die Einnahmen der
Poſt und Telegraphenverwaltung 93,329,002 Mk. (ge-
gen denſelben Zeitraum des Vorjahres 4,495,484 Mk.
und die Einnahmen der Reichs Eiſenbahnverwaltung
24,127,000 Mk. 627000 Mk. betragen.

Wie für Roggen, ſo haben der „Nordd. Allg. Ztg.“
zufolge auch für die Ernte in Weizen Ermittelungen auf
Grund des Probeerdruſches ſtattgefunden. Nach dieſein
ſtellt ſich die Weizenernte Preußens fijr 1891 anf 18,408,000
Doppelcentner, während die des Vorjahres 17,523,000
Doppelcentner betrug. In Weizen, d. h. Sommer und
Winter Weizen zuſammen, beziffext ſich alſo die diesjährige
Ernte um rund eine Million Doppelceutner höher als die
vorjährige.

Der Parteitag der Sozialdemokraten des Herzogthuus
Braunſchweig findet am 4. October in Seeſen ſtatt.

Der chineſiſche Geſandte HſneChing-Cheng iſt, veran
laßt durch die kritiſche Lage zwiſchen China und den Vertrags-
mächten, aus Petersburg in Berlin eingetroffen.

Mit ziemlich getheilten Erwartungen ſieht man dem Aus
gang der zweiten Leſung des italieniſchen Handelsvertrages
entgegen. Auf der einen Seite meint man, es handle ſich ge
wiſſermaßen um eine Formalität; anderſeits dagegen hält man
die Abwicklung der Verhandlungen doch für recht ſchwierig uns
glaubt an eine ziemlich lange Ausdehnung derſelben. Es ſtebs
feſt, daß man ſich in der erſten Leſung nur über die grune
legenden Gedanken des Vertrages und über alle jene Punkte
verſtändigt hat, in welchen ſich das Einverſtändniß von voru-
herein ergeben mußte. Alle Schwierigkeiten hat man, um zum
Abſchluß zu gelangen, für die zweite Leſung vertagt. Wie was
hören hat in der Zwiſchenzeit ein lebbafter Schriftwechſek
zwiſchen den Regierungen der vertragenden Theile auf dipic-
matiſchem Wege ſtattgefunden deſſen Ergebniß natürlich unbe
kannt iſt. Hat man auf dieſe Weiſe eine Verſtändigung über
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Küſſe.
Kleine Geſchichten von Hermann Heiberg.

I.

Sie hatten ſich gegenüber geſtanden, mit kenchender
Bruſt und in dem beſinnungsloſen Aufruhr ihrer Gefühle
ſich Dinge geſagt, die um ſo tiefer verletzten, als ſie ver-
riethen, was ſich in dem tiefſten Winkel ihres Jnnern
verbor e

„Das von Dir. Das wagſt Du zu ſagen!?“
Erſchüttert, zerſchmetlert war ſie in einen Seſſel zurück-

gefallen und ihre weinende Seele hatte die Fluthen hinauf-
gedrängt in die Augen.

Und am Ende war er wortlos auf und abgegangen
und es gab keine lauten Worte mehr, ſondern nur Gedanken
und in jedem ſaßen Tropfen Reue und zuletzt waren die
Waſſer des Mitleids und der Liebe zuſammengeſtrömt und
nur ein Drang ſaß in ſeinem Jnnern ſie zu verſöhnen.
Aber die Zunge iſt für das verſöhnende Wort oft gelähmt:
Tage, Wochen, Monde und Jahre

Und ſo verharrten ſie wie zwei unbewegte WegSteine,
denen keine Sonne Wärme einzuflößen, die keine Gewalt
zu einander zu neigen vermag.

Der Tag kam und ging, der Mann, ein höherer Be-
amter im Miniſterinm, verließ morgens die Wohnung und
kehrte um drei Uhr zurück. Sie ſaßen wortlos bei Tiſch,
jeder zog ſich in ſein Gemach zurück bis zum Abend und
wenn der junge Rath daheim, war's wie um die Mittags-
ſunde. Guten Morgen! Gute Nacht, waren Laute, die
ſie nicht mehr kannten.

Einmal, nach Verlauf von acht Tagen, ſchritt er in
den Garten, den man vom Balkonzimmer, eine Treppe be-
ſchreitend, erreichte. Die Natur lag in dem holden Zaudern
des Scheidens.

Noch webte die Sonne ſanft zwiſchen den vielgefärbten
Gebüſchen. Abendſonnenſchein verklärte die Gegend. Als
er den Blick dem verlaſſenen Hauſe zuwandte, ſah er ſeine

Frau gebeugten Hauptes ſich einem kleinen Rondel nähern,
in dem noch einige Roſen mit matten Farben auf den
Stielen ſchwankten.

Da nahm er den Weg zurück und ſeine Arme ſtreckten
ſich aus, ſie an ſich zu ziehen.

Aber was entſtanden ans Drang und Wille, blieb
ungeſchehen; ſie wartete auch nicht feiner, ſondern ver-
ſchwand hinter den Bäumen und er trat ins Haus.

Thöricht, unnatürlich, qualvoll ſondergleichen, aber er
konnte nicht ſprechen und ſie in dem Glauben, er wolle
nicht wagte nicht, in ſtummer Liebe, wie ſo oft früher,
ſeinen Hals zu umfaſſen.

Am folgenden Tage fand er ſie Mittags beim Nach-
hauſekommen nicht im Wohnzimmer. Eine lange, ſchmale
Stickerei für eine Stuhlrückenlehne lag, als ob die Frau
unerwartet aufgeſtört und alles laſſend, emporgeſprungen
ſei, auf Seſſel und Fußboden. Er hob die mühſame
Arbeit empor und ward erinnert, daß ſein Geburtstag
ſich nahte.

Alſo war alles in ihr wie ſonſt! Jhre Hände
mühten ſich für ihn, er wußte, wenn ihre Finger ſich
fleißig rührten, wenn das Ange ſo ſchwermüthig drein-
blickte, ihre Gedanken waren bei ihrem Manne, der ſich
von ihr gewandt. Aus Zartſinn verließ er das Zimmer,
leiſe auſtretend ſie ſollte nicht wiſſen, daß er geſehen hatte,
was ſie verbergen wollte.

So hatte ein äußerer Umſtand eindringlicher ge-
ſprochen als tauſend Worte es vermochten, und doch, als
er ihr gegenüberſaß, erſtarb ihm wieder jeder Lant.

Stumm und ausdrucksvoll waren ihre Mienen. Nichts
rührte ſich drin, was ihn ermunterte.

Am Abend ſaß ſie an ihrem Schreibtiſch und ſchrieb
über eine Stunde. Er wußte, der Brief ging zu ihren
Eltern, die in einer holſteiniſchen Provinzialſtadt lebten.
Jhr Vater war dort ein angeſehener, wohlſituirter Jnſtiz-
rath die Familie war groß, aber ſie hielten eng zu-
ſammen. Jedes Weh des einen traf den anderen, als ſei's
ihm ſelbſt geſchehen,

Er wußte jedes Wort, was ſie ſchrieb, ohne daß er
es ſah: „Jch liebe ihn namenlos deshalb leide ichz

auch ſo namenlos:“ 3Einmal ſtand er auf. Nun nun Er wollte
ſie umfaſſen. Da regte ſich der Kanarienvogel, dem mair
vergeſſen, die Decke über das Bauer zu breiten, und ba
ſie nun aufſtand, unterblieb wieder, wozu ſeine heiße Seerke
ihn dräugte.

Aber etwas anderes brach einige Tage ſpäter vi-
Rinde ſeines Jnnern. Jhm träumte in der Nacht, er ſei
eſtorben, und er ſah ihren Schmerz. Er war grenzenlos zſe warf ſich mit ſolchen Gebärden der Verzweiflung über

ihn, ſie ſchinchzte ſo verzehrend, ſo herzzerreißend, ihr
Auge war ſo midleiderregend und ihre Seele ſo wunc,
ſo faſſiugslos war die ſonſt ſo ernſte, feine, gemeſſene
Frau, daß ihm vor Weh das Herz zu ſpringen drohte.

Ja, als ſie den Sargdeckel ſchließen wollten, ſchrie ſie
ſo erbarmenflehend und verzweiflungsvoll auf, daß er nach
abgeſchütteltem Traum ſich entſetzt emporrichtete, und lange
brauchte, ehe er Vorſtellung von Wirklichkeit zu trennen
vermochte.

Und als ſein Bild im Zwielicht des eben ſich nahen-
den, die letzten Dunkel abſtreifenden Morgens, unwillkür-
lich zur Seite ging, wo ſie neben ihm ſchlummerte, als er
das ſtille, blaſſe Geſicht, die Hände wie bei einer Todten
gefaltet, auf der Beitdecke ruhen ſah, als er ihren Athem
necht hörte, als nun, in der Nachwirkung des Geſchehenen
ihm der grauſige Gedanke kam, ſie ſei vielleicht nicht mehr
unter den Lebenden, da löſte ſich das Band, heiße Quellen
ſprangen in ihm auf, und ſich zu ihr neigend, umfaßte er
ihren feinen Kopf mit dem blonden Haar und preßte ſeine
Lippen zärtlich auf ihre Lippen.

„Mathilde Mathilde“ flüſterte der Mann.
Und halb noch im Schlaf, halb aber in bewußter

Wonne, ihn endlich wieder zu haben, ſtreckte ſie die weichen,
weißen Arme aus und zog ihn, aufſtöhnend vor Seligkeit,
an ihre Bruſt und gab den Kuß zurück

(Fortſebung folgt.
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einige Hauptpunkte vorbereitet oder gar erreicht, ſo werden ſich
die Verbandlungen ſchnell und allſeitig und beſriedigend ab
wickeln. An dem ſchließlichen günſtigen Ergebniß wird nicht ge
zweifelt. Wohl aber behauptet man daß man ſich gegenſeitig
noch ſehr erhebliche Zugeſtändniſſe wird machen müſſen.

Dem jüngſten Berichte über die Lage des
Danziger Getreidemarktes vom 22. September ſind fol
gende vergleichende Ziffern pro Tonne zu entnehmen
Regulirungspreis ſür Weizen, bunt lieferbar, tranſit 126-
ar holl. 177 (am 15. September 179 zum freien

erkehr 128pſd. holl. 220 (am 15. Sept. 217
Roggen lieferbar 120pfd. holl. tranſit 192 .4 (am 15.
Sept. 190 zum freien Verkehr 234 (am 15. Sep-
tember 232

Die Willkürlichkeit der Fleiſchpreiſe wird durch folgen
des characteriſtiſche „Eingeſandt der Schleſiſchen Dorfzeitung“
welche in Wohlau heransgegeben wird, illuſtrirt: Jn dem am
vergaugenen Mittwoch abgehaltenen Termin zur Vergebung

er Lebensmittel für das hieſige Hülfsgefäugniß wurden ſo
heißt es dort von hieſigen Fleiſchern ſür ein Pfund Rindfleiſch
45 Pf. und für ein Pfund Speck 70 Pf. gefordert, während die
Einwohner Wohlaus, die vielleicht zum Theil bereits langjährige
Kunden dieſer Fleiſcher ſind, für erſteres 60 Pf. und ſür kehleres
J Mk. bezablen müſſen. Dabei fordert aber auch die Gefänäniß-
Pertgſtung ſeldſiwerſtänd ich nur gute und nicht etwa minder-
werthige Waare. Und auch bei den Preiſen von 45 und 70 Pf.
avill doch gewiß der Fleiſcher auch noch etwas verdienen.“ So
wie in Wohlau geht es vermuthlich auch anderswo zu, und es
könnte nur erwünſcht ſein, daß auch aus anderen Städten der
artige Veröffentlichungen erfolgen. Jntereſſant wäre es ſicher
lich. wenn man erfahren könnte, zu welchen Preifen gegenwärtig
die Verwaltungen der Berliner ſtädtiſchen Kranken-, Gefangenen-
al. ſ. w. Anſtalten den Brod und Fleiſchöedarf einkaufen.

Am II. Okt. wird, wie der „Schwäb. Merkur' ſchreibt,
die deutſche Partei in Württemberg ein Erinnerungsfeſt an die
vor 25 Jahren erf late Gründung der Partei feiern. Am Vor
abend werden ſich bei einer zwangloſen Vereinigung in der
Liederhalle die Stuttgarter Parteimitglieder mit den von aus
Wwärts ſchon Eingetroffenen verſammeln. Am Sonntag 11. Okt.
et Vormittag 11 Uhr die Hauptverſammlung ſtatt; die

Lamen der Redner mitzutbeilen, wäre verfrüht; vorausſichtlich
wird ein Rückblick auf, die vergangenen 25 Jahre vorgetragen,
dann eine Anſprache eines Parteimitgliedes ſolgen, ferner wird
auch ein nichtſchwäbiſcher Parteifreund ſprechen. Um 4 Uhr
ſoll ein Feſtmahl ſtattfinden. Für die Verhandlungen und das
Feſtmahl iſt der Feſtſaal der Liederhalle belegt. Mit der Ab
aſſung einer Feftſchrift, einer Geſchichte der Partei wurde ein

älteres Mitglied der Partei, das ſchon dem 1. Landeskomitee
angehörte. beauftragt. Die Feſſſchrift befindet ſich im Druck und
wird zum 11. Okt. ausgegeben werden. Die Einladungen
werden dieſer Tage ergehen Auch Parteigenoſſen aus dem
Librigen Theil des Reichs, insbeſondere aus den Nachbarſtgaten
werden ſich einfinden Die Vereine der deutſchen Partei im
Lande werden ſich an dem Erinnerungsfeſte vollzählig, oder doch
wenigſtens durch Abordnungen betheiligen.

Die militäriſchen Zukunftspläne, von denen
neuerdings wieder vielfach die Rede iſt, vollſtändige Durch
führnug der allgemeinen Wehrpflicht mit Herabſetzung der
Dienſtzeit, befinden ſich, wie jetzt die nationalliberale
Correſpondenz hört, noch ungefähr in demſelben Stadium,
wie im vorigen Jahr, als ſie zuerſt von dem Kriegsminiſter
v. Verdy entwickelt wurden, d. h. ſie haben noch keinerlei
greifbare Geſtalt angenommen, und es iſt noch gar nicht
abzuſehen, wann und ob ſie dies je thun werden. Am
allerwenigſten kann von nahe bevorſtehenden geſetzgeberiſchen

Schritten in dieſer Richtung die Rede ſein. Ob andere
neue militäriſche und maritime Forderungen während der
bevorſtehenden Sitzungsperiode erhoben werden, ſteht noch
nicht feſt.

Vom 1. Oktober ab wird im Verlag der „Ger
mania“ in Berlin eine „Katholiſche Volkszeitung er-
r welche ſich hauptſächlich mit der Arbeiterfrage be
chäftigen und dem Geiſt des Umſturzes entgegenwirken

will. Das iſt ſehr nothwendig angeſichts der Wahlunter-
ſtützung, welche die Ultramontanen überall den Sozialdemo-
kraten gewähren.

Der Landtagsabg. Paſtor Lubrecht (nationalliberal) hat
wegen Krankheit ſein Mandat niedergelegt. Er vertrat den
Wablkreis Hildesheim ſeit dem Jahre 1885 und hatte im
Abgeordnetenhauſe namentlich in Kirchen und Schulfragen eine
erfolgreiche Thätigkeit entwickelt. Hildesheim hat ſonach gegen-
wärtig ſowohl für den Reichstag als für den Laudtag Neu-
wablen vorzunehmen.

Bezeichnend für den Ernſt, mit welchem die Nitra
montanen die Bekämpfung der Sozialdemokratie trotz
aller päpſtlichen und biſchöflichen Phraſendreſcherei betreiben,
iſt, daß die „Germania“ den Sieg dieſer Partei bei den
badiſchen Landtagswahlen in Mannh eim, den wir geſtern
leider zu regiſtriren hatten, „mit hoher Genngthuung“ be-
grüßt. Sie Haben dabei natürlich ehrlich mitgeholfen.
Wenn der heil. Vater ſich wieder einmal zu einer ſozial-
politiſchen Encyelica gedrungen fühlt, wird er hoffentlich
die Verdienſte ſeiner Getrenen in Deutſchland um die
Wahlſiege der Sozialdemokratie nicht vergeſſen!

Wie's gemacht wied! Jn Breslau brachten in der letzten
StadtverordnetenVerſammlung die Genoſſen des Herrn Fried
länder unvermuthet den Antrag ein an den Reichskanzler eine
Petition dahin zu richten, daß der Reichstag ſofort einberufen
und ihm eine Vorlage betr. Suspenſion der Getreidezölle ge
macht werde. Da die Sache durchaus geheim gehalten, die
FFreiſinnigen aber durch beſonderes Re.ſchreiben ihre fämmt-
lichen Anhänger herangeholt hatten, ſo wurde der Antrag mit
a2 gegen 21 Stimmen angenommen. Der Oberbürgermeiſter
Bender glaubte ſich vor der Seite, die ihn gewählt, nicht trennen
zu ſollen und ſagte für ſeine Perſon den Beitritt des Magiſtrats
zu der Petition zu.

Der Standard ſagt in einem Leitartikel: Die Kommentare
der beſſeren und augeſehenen Pariſer Blätter über die eingetretene
Paßerleichterung an der elſaß-lothringiſchen Grenze
ſind die angenehmſten Kundgebungen, welche Europa ſeit lange
erhalten hat. Das Zurückkehren der öffentlichen Meinung Frank
reichs zu einer würdevollen und geſetzten Haltung ſei das für
eine große, geiſtreiche Nation geeignetſte. Wenn man zugeſteht,
daß der Kaiſer mit Weisheit und Mäßigung gehandelt habe, ſo
beiße das ſtillſchweigend anerkennen daß die deutſchen Verört
nungen für die Reichslande einen Theil des öffentlichen Ge
ſetzes von „Europa bilden, welche demgemäß geachtet werden
müſſen. Während wir mit Freuden jede Kundgebung betreffs
der gegenwärtigen friedlichen Neigungen ſeitens verſchiedener
Großmächte begrüßen, ſo können wir doch nicht unterlaſſen, uns
zu fragen, oh die ſo geſchaffene Lage wohl eine permanente ſein
werde? Lernt Frankreich vielleicht den Verluſt von Elſaß-
Lothringen verſchmerzen und mag der Zar ſchließlich auch nicht
mehr von ſeinen auf Konſtantinopel gerichteten Eroberungs-
träumen verfolgt werden, ſo iſt doch niemals auf das gänzliche
Verſchwinden eingewurzeiter Traditionen in einer Staatsgemein
Jchaft zu rechnen, da dies ein dem menſchlichen Charakter eigener
Bug iſt. Ehe ein Monat vorübergegangen, kann ſich irgend
etwas Anderes ereignet haben welches dazu angethan iſt, den
politiſchen Barometer auf dem Continent ſo niederzudrücken,
wie ihn die gegenwärtigen Paßerleichterungen und deren Be
en angen in der franzöſiſchen Preſſe in die Höhe getrieben

Die Abänderung nunuſerer reichsgeſehlichen Beſtimmungen
egen Thierquälerei hat wiederholt die geſetzgebenden Körper-

nur möglich, wenn man den ſapen h des in Belracht
kommenden Stoffes ins Auge faßt. Dieſen Ueberblick zu er
leichtern, iſt die Schrift des Kieler Privatdozenten Dr. R. von
Hippel „Die Thierquälerei in der Strafgeſeßgebung“ (Verlag
von Otto Liebmann in Berlin) beſtimmt. Sie bringt das bezüg-
liche Recht des Jn und Auslandes, wie es hiſtoriſch geworden
iſt und wie es heute beſteht, faſt vollſtändig zur Darſtellung und
macht Abänderungsvorſchläge zum geltenden deutſchen Recht.Der Verfaſſer tlaſiſint die Thierquälerei unter die Sittlichkeits

delikte und in es an der Zeit, jede unnöthige Grauſamkeit ohne
Rückſicht auf, die Oeffentlichkeit der gegen oder die Erregung
von Aergerniß nach Reichsrecht für ſtrafbar zu erklären. Die
Viviſektion verwirft er nicht. nur die überflüſſige Mißhandlung.
Das jüdiſche Schächten würde nach ſeinem Vorſchlage ſtraflos
bleiben, da hierin gemäß der ganz überwiegenden Anſicht der
Sachverſtändigen eine erhöhte Grauſamkeit im Verhältniß zu
unſeren ſonſtigen Schlachtmethoden nicht zu erblicken iſt. Das
Strafmaß für die Mißhandlung fixirt er auf 300 Mark oder
Gefängniß bis zu drei Monaten Die Ausführungen Hippels
dürfen auf Beachtung Anſpruch erheben und dazu beitragen,
eine, wenn auch kleine, ſo doch nicht unbedeutende Frage der
Geſetzgebung einer befriedigenden Löſung näher zu bringen.

Zur Berliner Delegirten-Wahl für den ſoztal-
demokratiſchen Parteitag in Erfurt ergreift jetzt
die „Conſ. Correſp.“ zu folgender nachträglichen Bemerkung
das Wort:

„Jn fünf von den ſechs Wahlkreiſen wurden die Wahlen,
zwar ſtets unter großem Widerſpruch der „Jungen“, aber
dennoch ſämmtlich im Sinne der Parteileitung, vollzogen.
Jm fünften Kreiſe kam es nicht bis zum Wahlakt, weil die
Verſammlung wegen tumultnariſcher Scenen polizeilich auf-
V werden mußte. Jnsgeſammt ſind bis jetzt dreizehn

elegirte gewählt, von denen ſonderbarer Weiſe fünf der
anszurottenden Kapitaliſten-Klaſſe, einer dem Schriſfſteller
ſtaude und drei dem weiblichen Geſchlechte angehören. Die
Arbeiter als ſolche haben es demnach nur auf vier Ver-
treter gebracht, alſo nur auf den dritten Theil der Man-
date. Von den fünf „Bourgeois“ ſind zwei Cigarren-
händler, zwei Gaſtwirthe und einer iſt Schuhmachermeiſter
unter den weiblichen Delegirten befindet ſich Frau Jhrer,
die Apothekersgattin aus St. Velten. Dieſes Reſultat iſt
jedenfalls ein bezeichnendes; die Arbeiter laſſen ſich eben
von den Vereinsvorſtänden ohne Weiteres die Delegirten
oktroyiren. Daß faſt ebenſoviel Mandate den Frauen wie
den Arbeitern zugefallen ſind, läßt jedenfalls „tief blicken“.
Die „Berliner Arbeitervertretung“ wird in Erfurt ganz be
ſonders imponiren.“

Jonrnal-Revbue.
Das „Dresdener Journal' erhält aus Prag

ei, ne Zuſchrif,t, „in welcher der von der „Kölni-
ſchen Zeitung in dem Artikel „Völkerkämpfe“den Jungcezechen zu geſchriebene Antheil an
der drohenden Ausgeſtaltung des Panſlawis-
mus einer theilweiſen Berichtigung unter-
zogen wird. Jn Wirklichkeit lagen die Dinge
lange nicht ſo, daß man mit dem Thun undWollen der Herren Gregr, Vaſath und Ge-
noſſen als mit, einem ernſten Faktor der
allgemeinen politiſchen Lage rechnen müßte.

„Hier in Prag, heißt es in der Zuſchriſt, „wird nur
ad wajorem gloriam des deutſchfeindlichen Ruſſenthums blinder
Lärm geſchlagen, und man würde die hieſigen panſlawiſtiſchen
Skandalmacher nur zu ernſten und tonangebenden Politikern
gradniren, und ſie noch zur größten Entfaltüng ihrer darin er
zielten Thätigkeit anregen, wenn man mit den äußeren Schein
ergebniſſen ihrer ſeitherigen Kundgebungen rechnen wollte. Die
Nothwendigkeit weiterer Vorkehrungen gegen die den Frieden
bedrohenden Gefahren ergiebt ſich hingegen aus der ünleng-
baren Thatſache, daß man in der leitenden Preſſe in Rußland,
die dem ruſſiſchen Volke in ſeinen Anſchauungen und Gefühlen
die Richtung zeigt, eben denſelben dummdreiſten Ausſchreitungen
der czechiſchen Menge auf der Prager Ausſtellung eine Ve
deutung beilegt, welche dieſe Kundgebungen als wahrhaftige Be
thätigung der Stimmung und der Herzensgefühle des Czechen-
thums und des öſterreichiſchen Slawenthums überhaupt er-
ſcheinen läßt. Die Möglichkeit, daß man in Rußland ſich verſucht
fühlen könnte, in dieſen Kundgebungen den Beweis zu ſehen,
daß OeſterreichUngarn durch die Erſtarkung des ruſſenfreund-
lichen Panſlavismus im erwünſchten Maße unterwühlt iſt, um
deſſen Wehrmacht als weniger achtunggebietend anſchlagen zu
können, iſt unter den den Frieden bedrohenden Gejahren die
weit größte, und iſt als ſolche mehr als geeignet, Deutſchland
zu den ernſteſten Sicherheitsmaßregeln zu drängen. Aber im
Intereſſe der möglichſten Hintanhaltung dieſer Gefahr empfiehlt
es ſich auch zugleich, daß man in Deutſchland ſich hüte, dem
Jungcezechenthum gegenüber eine Stellung einzunehmen, die
deſſen radikalſte Elemente in dem Glauben beſtärken könnte, als
betrachte man in Deutſchland Prag als die Achſe, um die ſich
die ganze Slawenwelt dreht. Auch würde es ſich empfehlen,
der öſterreichiſchen Regierung in der Behandlung des weſtöſter
reichiſchen Panſlavismus mehr Vertrauen und Anerkennung ent
gegenzuhringen, als es in dem beſprochenen Artikel der „Köln.
Zeitung geſchab, ſowie auch die leitenden Kreiſe in Ungarn
nicht noch zu einer größeren Drangſalirung der ungariſchen
Slaven anzuſpornen da, doch erwieſenermaßen das ſeitherige
rückſichtsloſe „Verſtagtlichungsſyſtem“ der ungariſchen Volks-
ſtämme dem Planſawismus nur die Wege geebnet hat.“

Die Kreuzzeitnna behandelt dieFrage, ob
der Dreibund Rumänien gegen Gewaltakte
Rußlands ſchützen wird, und ſagt mit Rückſicht
auf den Verſuch Rußlands, das Durchzugsrechtdurch die Dobrudſcha zu erlangen:
.„„„Die ruſſiſche Diplomatie geht hierbei offenbar von der Ab

ſicht aus, Rumänien ebenſo aus dem Bannkreiſe des Dreibun-
des beranszuziehen, wie ihr dies Experiment bei der Pforte
wenigſtens nach ruſſiſcher Annahme Kelungen iſt. Rußland
wollte durch einen konkreten Fall dem Sultan vor Augen füh
ren, daß er weder von dem Dreibund, noch von England eine
thatſächliche Hilfe zu erwarten habe, wenn Rußland mit einer
ſeiner Forderungen Ernſt mache. Und hierin hat es ſeinen
Zweck erreicht: denn dem neueſten türkiſch- ruſſiſchen Abkommen
gingen die verſchiedenen Nöthigungen d Drohungen von ruſſi
ſcher Seite voraus, während deren der Sultan trotz feines an
fänglichen energiſchen Widerſtandes weder bei dem engliſchen
Kabinet, noch auch bei dem Dreibunde Unterſtützung erhjielt-
Gerade durch dieſes Syſtem wurde die Pforte in die Hände
Rußlands getrieben. aſſelbe Spiel ſoll nun auch mit Rumä-
nien beginnen. Rußland wird jene Forderung ſtellen, und Ru-
mänien wird ſich ihr nur dann widerſetzen können, wenn der
Dreibund von ſeinen bisherigen Sympathiebezeugungen durch
Worte dazu übergeht, eine beſtimmte Verpflichtung anf ſich zu
nehmen. Rußland rechnet darauf, daß dies nicht geſchieht, und
daß fich alsdann Rumänien genöthigt ſiebt, ſich der ruſſiſchen
Diplomatie unterzuordnen.“

Ein wichtiger Gedenktag für den Welt
poſtverein-

Anſtralien (Weſt-Auſtralien, Süd-Anſtralien, Victoriag,
NeuSüdwales, Queensland, Tasmauia), NeuSeeland und
das Britiſche NeuGuinea treten am 1. October in den
Bund des Weltpoſtvereins ein.

Die Taxen für den Briefverkehr mit den vorſtehenden
Gebieten, ſowie mit den FidjiJnſeln ermäßigen ſich auf
die Vereinsſätze und betragen in Deutſchland für frankirte

haften beſchäftigt. Ein Urtheil über die umſtriitene Frage iſt Briefe 20 für unfrankirte 40 für je 15 Gr., für

Poſtkarten (die bisher nicht zuläſſig waren) 10 für
Druckſachen, Waarenproben und Geſchäftspapiere 5 für
je 50 Gr. (zum Mindeſten 10 bei Waarenproben, 20
Pfg. bei Geſchäftspapieren), für Einſchreibeſendungen 20
mehr.t Die „Deutſche Verkehrszeitung“ hebt mit Recht den

Eintritt des fünften Welttheils in den Weltpoſtverein in
beſonderer Weiſe hervor und äußert u. a. Folgendes zu
dieſem für die Entwickelung und Förderung der Weltpoſt-
verbindungen wichtigen Tag:

„Jn der Geſchichte des Verkehrs ein wichtiger Tag!
Für den Weltpoſtverein ein Jubiläumstag ſtolzen Geden-
kens, für Auſtralien das Geburtsfeſt neuzeitlichen Verkehrs,
für die ſchaffende Kraft im Weltverkehr der Ausgangspunkt
hoher Entwicklung!

Ein Gedenktag für den Weltpoſtverein! Iſt es doch
der fünfte, der letzte Welitheil, welcher ſich eingliedert in
das Band poſtaliſcher Einheit, das die Erde umſchlingt!

Niedergelegt ſind heule die poſtaliſchen Grenzen ver
Völker des Erdballs, überbrückt die Weltmeere, gebahnt uno
gefeſtigt die Wege, die der Weltverkehr erheiſcht; und die
Waffe, die dieſe friedlichen Siege errang, es war der Ge-
danke, der die Erforderniſſe des Jahrhunderts prophetiſch
erfaßt, es war der Geiſtesfunke, der aufflammend Welten
erobert und fortglühend Welten beherrſcht.

Feſtgefügt vom Fundament bis zum Firſt ſteht heute
dieſer Bau der Völkervereinigung einzig da in der Ge-
ſchichte der Welt, ein ragend Monument den kommenden
Jahrhunderten!“

Aus Nah und Fern-
Jm Vatican fand, wie man erſt heute er-

fährt, am Donnerſtag eine ärztliche Berathung
über den Zuſtand des Papſtes ſtatt. Alle Aerzte
ſtellten eine Kräfteabnahme feſt. Der Leibarzt
Ceccarelli verſtändigte den Cardinal Rampolla
von dem gefährlichen Zuſtand des Papſtes.

Jn dem Anarchiſten-Prozeß wurden geſtern
in Berlin ſämmtliche Angeklagte für ſchuldig er-
achtet und deshalb zu Strafen von 6 Monaten
bis 2 Jahren Gefängniß verurtheilt.

Unglücksfall im Kohlenbergwerk. Aus Treyſa
wird gemeldet: Jm Kohlenbergwerk bei Frielendorf zerriß
das Förderſchachtſeil. Zwei Arbeiter ſtürzten in den
Schacht. Einer war ſofort todt. Der Andere wurde ködt-
lich verletzt.

Ein Bubenſtreich. Das „Wiener Tagblatt“ meldet:
Bei Sülßenbrunn fand man vorgeſtern auf eine bedeutende
Strecke die Nägel der Eiſenbahnſchienen ausgehoben, ſo
daß der Schnellzug, der eben nach Krakan abgehen ſollie,
unbedingt entgleiſt wäre, wenn die Wachſamkeit des Bahn-
wärters das Unglück nicht verhütet hätte. Bei dem Um-
ſtande, daß Floridsdorf ſich ganz in der Nähe befindet,
das ſchon früher einmal der Mittelpunkt anarchiſtiſcher
Umtriebe war, wird angenommen, daß auch im gegen-
wärtigen Falle ein anarchiſtiſchs Attentat im Spiele iſt.
Es wurden 30 Geheimpoliziſten dorthin entſendet.

Eiſenbahnunfälle. Als Opfer der Eiſen-
bahnkataſtrophe bei Burgos ünd jetzt 15 Todte feſt
geſtellt, worunter ſich die Tochter des Marquis de Camarinas
und eine Magiſtratsperſon mit ſeiner Frau und 2 Töchtern be-
ſinden. Ein getödteter Engländer führte eine Summe von
75 009 Francs bei ſich. Der Wagen, der Stiere für die Kämpfe
enthielt, iſt vollſtändig zermaälmt; die Thiere liegen im Tode-
kampfe auf der Strecke. Als Urſache der Kataſtrophe wird a
gegeben, daß der Telegraphiſt, welcher das Signal gab, daß die
Station Quintanilla frei ſei, dieſe mit der Station Quintana-
palla verwechſelte. (Vergl. Fernſprechnachrichten im geſtrigen

Morgenblatte). ßVeiSewickley fand ein Zuſammenſteß zwi-
ſchen einem Fracht- und einem Arbeiterzugeſtatt. Neun Arbeiter- wurden getödtet, zwanzig gräßlich ver
wundet. Mehrere der erſteren verbrannten durch den
ausſtrömenden Dampfund das kochende Waſſer.
Der Zuſammenſtoß erfolgte durch Mißverſtänduiſſe bezüglich der
gegebenen Signale.

Jn der Freitags- Sitzung des Vereins für
Armenpflege und Wohlthätigkeit (Hamburg)
referirte Bürgermeiſter Dr. Münſterberg-Jſerlohn unter großen
Beifall über das Zuſammenwirken der öffentlichen Armenpflege
mit einer organiſirten Privatthätigkeit, Für ein ſolches Zuſam-
menwirken wurde eine Anzahl von Grundſätzen ſeſtgeſtellt. Nach
eingehendem Referat des Aſſeſſors Or. Freund-Berlin wurde
eine ſiebengliederige Commiſſion zur Prüfung der Frage nieder
geſetzt, wie die ſozialpolitiſche Geſetzgebung auf die Armenpflege
wirke. Der bisherige Vorſtand und Centralausſchuß wurden
durch Akklamation wiedergewählt. Als Ort für die nächſte Ver
ſammlung wurden Breslau und Görlitz vorgeſchlagen, die Enr
ſcheidung über die Wahl des Ortes jedoch bis zur nächſten Vor-
ſtandsſitzung im Februar 1892 vertagt. Hierauf, wurde die
Sitzung geſchloſſen. Am Nachmittag fand ein Feſtmahl ſtatt.

n erfolgt eine Elbfahrt durch die Häſen nach Blau-
keneſe.

Jn Lübeck ſand am geſtrigen Freitag die Eröffnung der
36. Wander Verſammlung der deutſch öſterreichiſchungariſchen
Bienenwirthe und der Bienen- Ausſtellung durch den Bür
germeiſter Pr. Behn ſtatt. Die Handelskammer, die Bürger
ſchaft und der Bürgerausſchuß waren durch ihre Präſidenten
vertreten. Es wurde ein Rundgang durch die glänzend gelungene
Ausſtellung gemacht.

Das Zuchtpolizeigericht in Paris bat amFreitag in der Angelegenheit der Eiſenbahnkataſtrophe von
Saint-Mandé das Urtheil gefällt. Degnérois, Unterſtations
chef des Bahnhofs von Vincennes, wurde zu vier Monaten
Geſänguiß und dreihundert Francs Geldbuße, Caron, der Loko
motivführer des auffahrenden Zuges, als der Hauptſchuldige, zu
zwei Jahren Gefängniß und fünfhundert Francs verurtheil--
Der Eiſenbahngeſellſchaft wurde die Schadloshaltung der ber
dem Unſall verletzten bezw. der Hinterbliebenen der dabei ge
tödteten Perſonen auferlegt. Ein Frl. Jonviny, welche Vater und
Mutter verlor und ſich der Amputation eines Beines unter
zieben mußte, erhält 75 000, ihr Bruder 25 000 Francs. Biver
Wittwen, welche ihren Schwiegerſohn bezw. die Tochter ver
loren, wurde eine lebenslängliche Rente, der einen von 1000
Franucs, der anderen von 800 Franecs, zugeſprochen.

Vom internationalen Kongreß für Arbeiter-
unfälle wird aus Bern vom Freitag berichtet: Der Direktor
des eidgenöſſiſchen Verſicherungsamts Kummer führte aus ſelbſt
die freie Schweiz ſei zu der Ueberzeugung gelangt, daß die
Haftpflicht nicht ausreiche, und habe daher die ſtaatliche Ver-
ſicherung beſchloſſen. Kommerzieurath Schwarz aus Mülhauſen
legte dar, daß die Deutſchen große Errungenſchaften in der
Freiheit und Selbſtſtändigkeit hätten und von einer
übermäßigen Einwirkung des Reichsverſicherungsamtes keine
Rede ſein könne. Er empfehle ſowohl den Franzoſen wie auch
anderen Nationen das deutſche Beiſpiel.

Buchhändler Velhagen Am Dienſtag ſtarb iwAlter von 87 Jahren in Folge wiederholter Schlaganfälle in
Bielefeld der Buchhändler Herr Auguſt Velhagen, einer der
Senioren und Mitinhaber der Verlagsfirma Velhagen und
Klaſſing, welche vor 5 Jahren ihr 50jähriges Jubilänm feierte
Der Verſtorbene hatte ſ. Z. das dortige Gymnaſium beſucht
und etablirte nach längerer Lehrzeit in dem bekannten Verlags-geſchäfte von Sanerländer in Frankfurt a. M. und a. O- hie
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Hhandlung. die er ſpäter im Verein mit ſeinem Freundee Klaſing sen. fortführte.
Ein Phänomen. Jn dem franzöſiſchen Deparkement

Aube wurden Landlente, als ſie am Abend des 6. Jnni von den
Feldern nach Hauſe zurückkehrten, überraſcht, die Umgebung
ihres Dorfes mit kleinen Steinchen bedeckt zu finden, die von
allen Geſteinen der Gegend ſehr verſchieden waren. Die Ge-
treide- und Düngerhanfen waren mit den Steiuchen faſt einge
Hüllt. Es ergab ſich, daß dieſe fremdartigen Maſſen ſich auf
einer Fläche von beiläufig 50 000 qm vorfanden. Als Proben
dieſes Geſteins hierher zur Unterſuchung geſchickt wurden, er-
wies ſich das Geſtein als tertiärer Travertin, der im ſüdöſt-
lichen Theile des Departements Seine und Marue gefunden
wird. Dieſe Lagerſtätte iſt von dem Fundorte der Steinchen in
der Luftlinie 150 km entfernt. An jenem Tage war ein heftiges
Gewitter mit Hagel und Sturm vorübergegangen, und, man
nur annebmen, daß der Sturm die Steine eimporgewirbelt und
jene Strecke duvh die Luft mit fortgeführt hat.

Pockenepidemie. Privatnachrichten aus Campeachg in
Mexiko konſtatiren, daß unter 1000 Fällen von Kinderpocken
800 Sterbefälle lvorkommen. Die Epidemie hat in der Be-
völkerung eine große Panik hervorgerufen.

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Die Blätter bezeichnen das

Rundſchreiben der Pforte, betreffs der Dardanellenfrage,
als ein eklatantes Zeichen des Friedens, welches geeignet ſei,
alle die durch die in letzter Zeit von gewiſſer Seite verbreiteten
politiſchen Alarmnachrichten auf das Höchſte aufgeregten Ge
müther vollſtändig zu beruhigen. Das Allgemeinbefinden
des Grafen Taaffe iſt befriedigend; die Geſchwulſt hat
abgenommen. Es heißt: England und Oeſterreich hätten
der Pforte angezeigt, ihre Kriegsſchiffe würden nächſter
Zeit unter denſelben Bedingungen die Dardanellen durch-
fahren wie die ruſſiſchen Kriegsſchiffe.

Frankreich. Der „Temps“ meldet, die italieniſche
Regierung, welcher durch den franzöſiſchen Botſchafter in
Rom, Billot, eine Einladung des Munizipalraths von Nizza zur
Enthüllung des Garibaldi-Denkmals übermittelt
worden ſei, werde ſich bei derſelben durch den Generalkonſul in
Nizza, Marcheſe Centuſione vertreten laſſen. Der
Kriegsminiſter Frey cinet hat in Folge der raſch fortſchrei-
tenden Fabrikation der Lebelgewehre, wie jetzt offiziell be
ſtätigt wird, angeordnet, den Truppen keine Grasgewehré
mehr uachzuliefern. Ein Pariſer Brief der Politiſche Lor-
reſpondenz“ konſtatirt, daß in den dortigen politiſchen kreiſen
nach den Aufregungen der jüngſten Zeit eine ruhigere Auf
faſſung der internationalen Lage Platz greife, was
insbeſondere auf die Erleichterungen, der Paßvorſchriften zurück-
uführen ſei. Dieſe Stimmung werde auch in der bevorſtehen-en Rede des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen, Ribot,

por dem Denkmale des Generals Faidherbe und in den von dem
Miniſterpräſidenten Freycinet in Marſeille zu erwartenden Aus
führungen zum Ausdrucke gelangen.

England. Dem Mitglied des Gemeinderathes, William-
Jon, welcher indem Comité für den Empfang des Kaiſers Wilhelm
in London den Vorſitz führte, iſt von dem deutſchen Botſchafter,
Grafen Haßzfeldt, ein Schreiben zugegangen, in welchem dem-
ſelben für ſeine Bemühungen die huldvolle Anerkennung Sr.
Majeſtä des Kaiſers ausgeſprochen wird. Gleichzeitig wurde
demſelben zur Erinnerung an den Beſuch Sr. Majeſtät in Lon-
don eine goldene Doſe mit den Jnitiglen Sr. Majeſtät
in Diamanten zugeſtellt. Die „Times“ glauben, daß das
Vorgehen Rußlands in Bezug auf das Gebiet von Klein-
Pamir deu Gegenſtand diplomatiſcher Vorſtellungen bei der
ruſſiſchen Regierung bilden werde, da das Gebiet von Klein

amir zweifellos nichtin die ruſſiſche Jutereſ-fenſphäre falle. Das „Reuter'ſche Bureaun“ erfährt von
beſtunterrichteter Seite, daß die Meldung des Daily Chronicle“
von dem bevorſtehenden Rücktritte des Earl of Lytton,
engliſchen Botſchafters in Paris, der Begründung ent
behre. (Vergleiche: Geſtrige „Rundſchau im Ausland.“)

RNusland. Für Rußland ſteht der Erlaßeines Nahrung Smittelgeſſetzes innaher Ausſicht.
Wieiwir der Nowoje Wremija entnehmen, ſoll in der bevorſtehenden
Seſſion des Reichsrathes der Entwurf eines Geſetzes zur Ver
bütung der Verfälſchung der Weine und Lebensmittel zur Be
rathung kommen. Der Entwurf bringt in Vorſchlag, ein aus
Vertrekern der Miniſterien des Junern, der Finanzen und der
Domänen, ferner der ſtädtiſchen und Semſtwo- Verwaltungen
zuſammengeſetztes beſonderes Comitee zu conſtitniren, mit Ab-
theilungen in allen Gouvernements des Reiches. Das Comitee
hätte die Aufgabe, die Qualität ſämmtlicher Lebensmittel zu
überwachen. Den Mitgliedern werde das Recht verliehen, die
der Verfälſchung Schuldigen zur gerichtlichen Verantwortung
öu ziehen. Dabei würde die Verankwortlichkeit der Verfälſcher
erheblich verſchärft werden; ſo ſoll z. B. Denjenigen, die ſich
Liner dreimaligen Uebertretung ſchuldig gemacht haben, der

erkauf und die Bereitung von Lebensmitteln ganz verbotenwerden. Nach einem heute veröffentlichten Geſetz ſollen Per

onen, welche eines bewaffneten Angriffes auf Fahr-
eamte oder Paſſagire der trauskaukaſiſchen Eiſenbahn oder

einer böswilligen Beſchädigung dieſer Bahn angeklagt ſind, durch
ein Kriegsgericht abgeürtheilt werden.

Tüxrkei. Die angebliche Erkrankung eines zurück-
vekehrten MekkaPilgers an der Cholera iſt von einer
gemiſchten ärztlichen Kommiſſion als eine chroniſche mit
Erſchöpfung verbundene Diarxrhöe erkannt worden.

Griechenland. Der Tod der GroßfürſtinAlexandrg bat hier den tiefſten Eindruck
gemacht. Von der Regierung, der Munizipalität und den
Lorporationen ſind Kondolonz- Kundgebungen veranſtaltet worden.
In den Kirchen haben Trauergottesdienſteſtattgefunden;
dem Requiem in der Kathedrale wohnten der Hof, die Behörden
und das diplomatiſche Corps bei. Eine ſechsmonatige
Hoftrauer iſt angeordnet worden.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Zum Befinden des jüngſten kaiſerlichen

Prinzen. Aus Potsdam berichtet die „P. Z.“: Ueber
vas Befinden des jüngſten kaiſerlichen Prinzen, deſſen Ge
ſundheitszuſtand, wie früher gemeldet, in den erſten Lebens-

monaten zu ernſten Beſorgniſſen Veranlaſſung gab, lauten
die Nachrichten jetzt ſehr erfreulich. Der Prinz, welcher
bei der Geburt nicht ganz 2'/2 Kilo wog, hat jetzt, kaum
40 Monate alt, ein Gewicht von nahezu 10 Kilo, ſicher-
lich ein güuſtiges Hachen, wenn man bedenkt, daß der
Prinz, kaum drei Monate alt, eine ſchwere Luftröhrenent-
zündung überſtehen mußte.

Von der Kaiſerin iſt den Gemeindekirchenbehörden
von Dreifaltig keit bezüglich des einſtimmig geſfaßten Be
ſchluſſes wegen Ankaufs der Chriſtuskirche folgendes Schreiben
äugegangen:

„„Jch ſage dem Gemeindekirchenrath und der Gemeindever-
trelung der Dreifaltigkeitsgemeinde meinen aufrichtigſten und
herzlichſten Dauk, daß dieſelben ſich in ſo einmüthiger und opfer-
williger Weiſe bereit erklärt haben, die mir von der London

veiety for promoting Christianity amongst the Jews angebotene
Lhriſtuskirche in Berlin zu übernehmen. Die Gemeindekörper-
haften haben ſich damit eine ſchwere, aber ſchöne Aufgabe ge

ſtellt, und ich hoffe beſtimmt, daß dieſe hochherzige That durch
eine freudige Ünterſtüßung von Seiten der wohlhabenden Ge-
meinden Berlins, der vereinigten Kreisſynoden, ſowie unſerer
evangeliſchen Mitbürger, der ſich um die Chriſtuskirche bilden-

den Parochie, die verdiente Anerkennung findet.
aber wird das ſchöne Beiſpiel der Dreifaltigkeitsgemeinde,
welche die eigenen Jnutereſſen der allgemeinen kirchlichen Noth
untergeorduet und hilfreich a und Mühen auf ſich genommen
hat, einen ſegensreichen Einfluß auf die unabweisbare, täglich
nothwendiger werdende weitere kirchliche Entwickelung Berlins
ausüben, von welcher die Zukunft unferer Reichshaupiſtadt ab-
hängt.“ Für die Aufbringung des von der engliſchen Geſell-
ſchaft geforderten Kaufpreiſes von 180000 ſtehen der Ge
meinde en nur geringe Mittel zur Verfügung. Aus dem
eigenen Vermögen der Gemeinde ſind vorläufig 10000 be-
willigt. Jm Weſentlichen wird die Hilfe der vereinigten Kreis-
ſynoden und namentlich der reicheren umliegenden Gemeinden
h Wabrſcheinlich wird auch der Staat einen Zuſchuß
gewähren.

Der verhaftete Commis Schweitzer, des
Mordanſchlages gegen den Dr. Prager beſchul-
digt, befindet ſich im Unterſuchungsgefängniß
zu Moabit und iſt bereits vernommen worden.

Schweitzer hat ſich in Flensburg der Polizei geſtellt.
Er wohnte dort in einem Gaſthof 2. Ranges und war bei
ſeinem Verhör völlig zerknirſcht; er brach wiederholt in
Klagen aus, daß ſeine Mutter durch ihn in ſo ſchweren
Kummer verſetzt worden ſei. Offenbar hat er in Flensburg
über die nahe däniſche Grenze flüchten wollen, hiervon aber
aus Mangel an Mitteln Abſtand genommen, da er ſeine
gefüllte Geldtaſche in der Eile am Orte der That zurück-
gelaſſen. (Es iſt damit die geſtrige Fernſprechmeldung alſo
unerwarteter aber erfreulicher Weiſe reectificirt.)

Wegen Ablebens der Großfürſtin Panl Alexan-
drowitſch von Rußland fand geſtern 11 Uhr in der Kapelle des
hieſigen ruſſiſchen Botſchaftshotels eine Gedächtnißfeier ſtatt.
Außer ſämmtlichen Mitgliedern der ruſſiſchen Botſchaft hatten
ſich auch der griechiſche Geſandte, viele ruſſiſche Unterthanen
und auch die Vertreter der Mitglieder unſeres Kaiſerhanſes c.
eingefunden. Jm Auftrage der Kaiſerin Friedrich war der
Baron v. Wedel erſchienen.

Die vom Kaiſer auf der Jnternationglen
Kunſtausſtellung angekauften Werfe ſind bereits in
das Königliche Schloß übergeführt. Paolo Michetti's Meiſter
werk „Corpus Domini in den Abruzzjen“ hat in dem Salon der
Kaiſerin einen Platz erhalten. Ein großer Theil der Kunſt-
werke in Königlichem Beſitz, namentlich ältere, werden auf, dem
ſog. Bilderboden aufbewahrt. Da dieſer jetzt tbeilweiſe zu
anderen Zwecken verwendet werden ſoll, ſo werden zahlreiche
Bilder nach dem verwaiſten Schloſſe Schönhauſen gebracht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original eſpondenzen iſt nuz mit deutlicher Quellen-

angabe geſtatet.t

L Merſeburg, 25. September. (Von der Garniſon.
Durchſſchnitts-Marktpreiſe., Perſonaläten.)

Heute Vormittag rückten die 4. und 5. Eskadron unſerer Huſaren,
vom Manöverfeld kommend, wieder in unſere Stadt ein, und
wurden Nachmittags die Reſerve Mannſchaften von allen 3 Eska-
drous (3., 4. und 5.) entlaſſen. Unter allen Marktorten des
diesſeitigen Verwaltungsbezirks beſtard in unſerer Stadt laut
amtlicher Nachweiſung pro Monat Auguſt er. der höchſte
Durchſchnittspreis für Gerſte, nämlich 18,06 pro 100 K.
Mit dem Schluſſe des Sommerhalbjahres ſcheidet aus dem
hieſigen ſtädtiſchen Lehrer Collegium Herr Lehrer Schmiel,
zuletzt an der I. Knaben-Bürgerſchule thätig, aus. Derſelbe über
nimmt eine Schulſtelle in Hamburg.

Nauendorf (Saalkreis), 25. Sept. (Familiengabende.
Körner-Feier.) Die diesjährigen Familienabende hier und
in Merbitz geſtalteten ſich zu erhebenden patriotiſchen Feiern,
zu denen Theodor Körners Jubel- Geburtstag den Anlaß bot.
Drei Vorträge über „Maior Ewald von Kleiſt (den „Theodor
Körner“ des 7jähr. Krieges), die „Freiheitskriege“ und „die
Dichter der Freiheitskriege, beſonders Theodor Körner“ wurden
von den yerſammelten Gemeinden mit boher Freude und herz-
lichem Dank aufgenommen. Dazwiſchen ſangen die Schulkinder
die Körner'ſchen Lieder, auch boten einige Damen und Herrn
aus der Umgegend eine Anzahl ergreifender vierſtimmiger Lieder.

o Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 24. Sept.
(Rüben- und Kartoffelernte.) Die jetzt in vollem
Gange befindliche Kartoffel und Zuckerrübenernte
in hieſiger Gegend liefert in den verſchiedenen Feldmarken ver-
ſchiedene Reſultate. Während in unſeren Feldfluren die Kartoffel-
ernte eine ſehr reiche iſt, liefern wieder andere Felder nur wenige
und kleine Knollen, darunter nicht ſelten auch noch viele kranke
Die Zuckerrübenernte ſcheint im großen Ganzen nicht zu
befriedigen, da Erträge von 125 bis 150 Ctr. pro Morgen wohl
kaum u erwarten ſtehen. Dabei iſt das Herausheben der Rüben
in dieſem Jahre eine ziemlich ſchwere Arbeit, weil der Erdboden
ungemein trocken iſt. Trotz der Trockenheit aber ſind ſchon
viele Felder mit Winterroggen beſtellt worden.

S Erfurt, 25. Sept. (Von den Sozialdemokraten.)
Der Redakteur der hier erſcheinenden ſozialdemokratiſchen „Tri-
büne“, Guſtav Hülle, wurde geſtern von der Strafkammer
wegen Beleidigung eines den Sozialdemokraten verhaßten
hieſigen Lampenfabrikanten zu 100 Geldbuße oder 20 Tagen
Geſäugniß verurtheilt. Von den Grundſätzen der Sozial-
demokraten bei dem Betriebe der ſo pomphaſt angekündigten
deutſchen Schuhfabrik giebt die nachfolgende ergötzliche Epiſode
einen ſprechenden Beleg. Bekanntlich iſt die Schuhfabrik auf
Antheilſcheine gegründet worden, von denen wieder der reiche
Bock in Gotha die meiſten im Beſitze hat. Herr Bock maßt ſich
nun, wie wir hören, in Folge deſſen ein ſehr weitgehendes Ver
fügungsrecht an, das er erſt diefer Tage zu einer ihm und ſeinen
„freien“ Anſchauungen alle Ehre machenden Anwendung brachte
Dem Geſchäftsführer und gleichzeitigen Reiſenden der Fabrik

war ſeiner Zeit zur beſſeren Repräſentation des „Etabliſſements“
auf Geſchäftsunkoſten ein Anzug beſchafft worden. Jetzt iſt der
alſo Angezogene mit Herrn Bock in Differenzen gerathen, die zu
ſeinem Austritte führten, und in ſeiner edlen, in jeder ſeiner
Reden betonten Menſchenfreundlichkeit verfügte Herr Bock, daß
der von der „Fabrik“ gelieferte Auzug wieder abgegeben werden
wüſſe. Auch ſonſt geht es in der Fabrik zu wie in irgend einem
Unternehmen des verhaßten kapitaliſtiſchen Syſtems: Wer zu
ſpät zur Arbeit kommt, dem werden die fehlenden Minuten am
Lohne abgezogen und wer ſich nicht den Anordnungen des Hrn.
Bock fügt, der fliegt hinaus.

Aus dem Kreiſe Delitzſch. 25. September. Brand
ſtiftung. „Eiſenbahn.) Geſtern früh wurde an der
Richterſchen Scheune vor dem Halleſchen Thore in Delitzſch eine
Brandſtelle gefunden, die nur von ruchloſer Hand angelegt ſein
konnte. Vor dem Schennenthor zuſammiengetragenes kurzes
Stroh und unter die Schwelle geſtopfte Lumpen waren in Brand
geſteckt, und nur dem günſtigen Umſtande der völligen Windftille
haben wir es zu danken, daß unſere Stadt vor einem großen
Schadenfeuer bewahrt geblieben iſt. Als Thäter dieſes Buben-
ſtückes iſt der 10jährige vollſtändig verwahrloſte Knabe Karl
Schuſter Sohn des Handarbeiters Schuſter ermittelt. Er
hat zugeſtanden, das Feuer angelegt und ſich ſelbſt ſodann aber
in den Anlagen verſteckt zu haben, um den Brand anſehen zu
können. Der jugendliche Nicbtsnutz iſt verhaftet. Jm Beiſein
der Herren Regierungsräthe Keſſel und Zeyß fand am 22.
September Nachmittags in unſerem Vorort Külzſchau die
feierliche Eröffnung der Zweigbahn der Deutſchen Celluloid-Fa-
brik ſtatt. Der erſte mit Guirlanden und grünem Reis geſchmückte
Zug langte um 1,30 Uhr an. Dieſe Zweigbahn dient zur Ueker-
führung beladener Güterwagen nach den 3 an die Bahn ange-
ſchloſſenen Etabliſſements, der Deutſchen Celluloid Fabrik und
den Ziegeleien von Jul. Rupp und Br. Hädrich,.

Vor Allem Zeneſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 26. Sept. (Fernſprechnachrichten d. Hall. Ztg.
Berlin. Man vermnthet, daß ſich der Zar u

Kaiſer Wilhelm noch an irgend einer Greuzſtation treffen
werden.

Bremen. Dein von New-York kommenden Schnell
dampfer „Trave“ brach auf der Nordſee die Kurbelwelle,
der Schaden wurde auf See von dem Maſchiniſten repa-
rirt. Das Schiff ſetzte die Reiſe mit halber Maſchinen
kraft fort und kam mit 12ſtündiger Verſpätung glücklich
in Bremerhaven an. Die Stralſunder Brigg „Klara“,
von London nach Riga unterwegs iſt bei Karlskrona voll-
ſtändig wrack geworden.

Wien. Nach einer Meldung aus Petersburg werde
ſich Großfürſt Georg. in der Krim vor ſeiner Reiſe nach
Algier vom Kaiſerpaar verabſchieden, die Fahrt von dort
auf dem Freiwilligen- Kreuzer „Orell“ unternehmen und
hierbei Conſtantiuopel und den Piräus beſuchen.

Bukareſt. Die Blätter melden, Florescu werde
den König nach Deutſchland begleiten.

Paris. Die Polizei koufiszirte 1000 Plakate, welche
ein nen erſchienenes Buch ankündigt. Dasſelbe ſtellt die
ruſſiſchen und franzöſiſchen Soldaten im Kampfe mit den
deutſchen, italieniſchen und öſterreichiſchen Soldaten dar.

Die geſtrige Lohengrin- Aufführung iſt vollſtändig ruhig
verlaufen, Manifeſtationen fanden nicht ſtatt.

New-York. Die in der Station Neuwarl lebenden
Italiener feierten geſtern den St. RochusTag durch ein
Picknick mit Feuerwerk. Bei dem letzteren platzte eine
Kanone, wodurch vier Perſonen getödtet und 22 ſchwer
verwundet wurden.

Berlin, 24. September. Aus Klagenfurt wird
der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet: Bei Regenwetter fand geſtern
Morgen 1 Uhr 44 Min. ein heftiges, 4 Sekunden währen-
des Erdbeben im Gebirge ſtatt; außerdem erfolgte iw
Gebirge Schneefall.

Hamburg, 25. September. Heute findet vor dem
Seemannsamt die Unterſuchung gegen Maſchiniſten
und Aſſiſtenten des Wörmann- Dampfers „Aline
Wörmann“ ſtatt, wegen grauenvoller Mißhandlung
eines als Heizer dienenden Negers, der in Folge dieſer
Behandlung geſtorben iſt.

Wien, 25. September. Die Marineverwaltung wird
von den Delegationen Kredite zum Bau von vier
größeren Torpedoſchiffen verlangen; „wei davon
werden auf den Elbinger Schiffswerften, je eines in Eng
land und Pola beſtellt werden.

Luzern, 25. Sept. Der 24jährige Ferdinand Gatti
(Monza) wurde in der erſten Jnſtanz des Raubmordes an
der Lehrerin Degen für ſchuldig erkunnr und zum Tod-
verurtheilt.

Paris, 25. Sept. Der Miniſter des Auswärtigen
Ribot beauftragte den franzöſiſchen Geſchäſtsträger in
Wien, der öſterreichiſchen Regierung zu danken für die den

Ueberreſten des Generals Laſſale bei der Ueberführung
zum Bahnhofe erwieſenen militäriſchen Ehrenbezeugungen,
an denen zwei Mitglieder der kaiſerlichen Familie theil-
nahmen.

Entgegen anderweitiger Jnformation haben weder
Spanien noch Belgien bisher bei der franzöſiſchen
Regierung die Verlängerung der Handelsverträge
angeregt.

Kopenhagen, 25. Sept. Bei der Abreiſe des
Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland waren
ſämmtliche Mitglieder der hieſigen königlichen Familie auf
dem Bahnhofe anweſend. Zur Begrüßung der Aller-
höchſten Herrſchaften hatten ſich auch die Mitglieder des
diplomatiſchen Corps auf dem Bahnhofe eingefunden.
Wie hier verlautet, werden die Kaiſerin von Rußland
mit dem Großfürſten-Throufolger und der Großfürſtin
Xenia, ſowie die Prinzen Georg und Nikolaus und die
Prinzeſſin Marie von Griechenland in etwa 14 Tagen
hierher zurückkehren.

Petersburg, 25. Sept. Die „Nowoſti“ bringen einen
offenen Brief der bulgariſchen Emigranten Zanko und
Genoſſen, in welchem Stambulow aufgefordert wird,
den Fürſten Ferdinand zur Entſagung zu bewegen oder
abzuſetzen, widrigenfalls jeder Bulgare berechtigt ſei, jeden

möglichen Kampf gegen das jetzige Regime zu
führen, wofür dann Stambulow allein die Ver-
antwortung treffe.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., den 26. September 1897.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Ko. uetto)
Weizen ruhig 225----233, fremder über Notiz. Rauhweizen
223-228. Roggen ruhig 240-247. Gerſte Brau ruhig 176-194, feiſter
über Notiz, Futter- 165--172. Hafer ruhig 172176, neuer
153--160. Mais amerik. Mixed Donaumais 166 -175.
Naps flau 260--275. Rübſen Erbſen, Victoria 225-245. Wicken

Kümmel excl. Sack per 100 Kilo uctto 39--42. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen 50,00-51,00, abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto bei ſehr
geringen Vorräthen feſt 37,00-38,00 Mk.

(Preiſe ver 100 Kilo netto.)
Linfen 30--42. Bohnen 18- 20. Lupinen Klee-

ſaaten: Mohn, blau 53-55, grau 46--48.
Futterartikel gefragt. Futtermehl 19,50--20,50 Mark.

Noggeunkleie 15,00--15,75. Weizenſchaalen 12,50--13,50. Weizen
grieskleie 12,50--13,50 Mark. Malzkeime, helle 11,50 12.,
dunkle 10.50--11,00. Oelkuchen 1400- --15,00. Malz 30-32
Rark. Rüböl 63, Petroienm 24, Mark. Solaröt,
9.82530 16,50- 00,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. ſtill. Kar
toffelfpiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 55,00 Rübſenſpiritus B.

empfiehl“

Bettledern, ſerfige betten Natratzen, Bettstellen, Inlettez. Püllen

B. e er 5 Leipzigerſtr. 7.
Permanente Ansſtellung von eg. 40 fertigen Betten in allen Preislagen.
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Würſelzucker J. mit Kiſſe 39, Hamburg, 26. September. Rübbl (unverzollt) ſtikk, loco 63,W a ſ f e r ſt ä un d e. f in 28,50 78,75 Paris, 25. Septemb. (Telegramm.) Rübdl weich., per September 70,75, du Be
Gem. Brodraffinade mit Sach 29,50 Oktober 7), per Rovember Dezember 71,50, per Januar- April 73, für Ha4 bedeutet über unter Null. Een Feſſ gehe wit S 3773 Hamo „Fettezſtoß L Düngezmittet e iem. Melis I. mi e amburg, 24. Septbr. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 120Saale und Unſtrut. Fall Wuchs Feit re mit ca. 20 21 75 z e rn der er er für 860 kg. harin wit Sack e „75--24, 143 iark für 1000 kg, Erdnußkuchen 140- 160 Mark für 1000Halle [25 Sept. 1,72 26. Sept. 1,7271 Tendenz am 25. September: Ruhig. Qual., Rappskuchen 125--130 Mk. für 1600 Kg, Leinkuchen 150 155 Mk. fut öute

Trotha p. O Lintlrefever. r ber Chill Sclpeter 9 e0. für gewöhnliche, 9 ennußlſg t l ationen. 23. September. Chili-Salpeter 9 sh. für gewöhnliche, 9 oben urt 13 23 3 0,02 o7n e 25. September. fürchemiſche Sorten 6 8leben lI4, „19 J Granulirter Zucker mit Sack T. v ülſenfrüchte.5 E 1 h c. t z Kornzucker ohne Sack 92 Rendement e 17,2917,25 t Berlin, 24. Sept. e t gelbe zum Kochen 2e 40 u
Außig 124. Sept. 0,11 25. Sept. 0,07] 0,04 Kornzucker Sack 880 Rendement Speiſebohnen, weiße, 24-56 Mk., Linſen 30—60 Mk. per 100 Kilogr.iurg S Nachprod. ohne Sack 75' Rendement 13,00 4,50 Berlin, 25. September. Mais per 1000 Kilogr. loco ſtill, TermineDresden o. 1,110,01 Tendenz am 22. September: Ruhig flau. Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 157—-182 Mk. neg
Wittenberg 1,22 1,24 0,02 Melaſſe un eraez Vue Watgngernng eignet 42 Be, (alte Fpalits: ver de R r t W per eMagdeburg 1 11 e 117 Ro 0,06 Grade) reſp. 80-820 Brix ohne Tonne 1,80--2,25 Desgleichen geringere 147,75 147 Mk. bez. er November Mk. bez. per Dezember
Klee e 7 0,84 0,02 Se r7 zu W paſſend, 42—43 Be. (alte Grade) reſp. 80-—820 m 1000 Kilogr. Kochwaare 200--230 Mk. bez., Futterwaare 188

uber rix ohne Tonne !,80 -2, k. na ualität bez.ittenberge i 1, I. 1610,04 11. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt, New gort, September. (Telegr.) Mais (New) per October 58.

ne n e e er f i 6, 6,13 Br.Notizlos Mehl7 b. frei an Bord Hamburg. ehe R g 5 4 9 Berlin, 25. September. (Amtk.) Roggenmehl Nr. 0 und per 100 KiloWaagren- und Prodnktenber ichte. ber v 55 Futter bez. Sowener brutto incl. Sack. Termine matter. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
Getreide. es. Br. 15 G. Nevember Dezember bez. 12,50 Br. Mt. bez. per e der hege Oper e Note r

76 S ze B G März g 2,5 „1Berlin, 25. September. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 t n Br t t D v 12,55 2 e 12 r m November Dezember 32,2—,32 bez. 5 ber
ktlogr. loco gute Frage, Termine ſtill, gekündigt 100 Tonnen, Kündigungspreis 227,5 Still. S ars e r Berlin, 25. September. Weizenmehl Nr. 00 33 31,5 Mk. bez., Nr. o Zwei
Dit. bez., loco 222—240 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 234 Mk. bez., 37,25 bis 360,00 Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. a
veißer polniſcher Mk. bez., gelber märkiſcher Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher

Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und per September
Oktober 227,5--227--229 Mk. bez., per Oktober- November Mk. vez., per Novem
ber- Dezember 226,75--227,75 Mk. bez., per Dezember- Januar Mk. a

Roggen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt Ton
nen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 240--236 Mk. nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 231 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher defekter 210 Mk. ab
Bahn bez., guter Mk. bez. feiner Mk. bez, per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per September-Oktober 235——235,75 231,25 235,25

B.
rei an vord Hamburg.September bez., Br. Gd. Tendenz

Die Aelteſten der Kaufmannſchaſt
Hamburg, 25. September. (Nachmittagsbericht.) RübenRohzucker 1. Pro

dukt Vaſis 88 Proc. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Sep
tember 13,30, per Oktober- Dezember 12,45, per Januar-März 12,70, per Mai 13,02.
Tendenz: Stetig.

Paris, 25. September. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent

und 32,50--31,75 Mk. bez., do. feine Marken Nr. 6 und 1 33,5 32,5-— Mk. bez.
Nr. 0 1,560 höher als No. und per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-York, 24. September. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 E.
Paris, 25. September. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl matt, per

September 60,2*, per October 60,50, per November- Februar 62,69, Januar-Apri
„le, r u
8 Stärke. KartoffelmehlHamburg, 24. Sepember. Karloffelfabrikate. Tendenz Feſt. Notir

ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 26,50--27,90 Mk. Liefer
Mk. bez., per Oktober November 231—234,25--232,25- 233 Mk. bez., per November- ruhig, loco 35,75 à 36,25. Weißer Zücker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm ver Sep ung 26,50--27,90. Mk. Hartoffelmehl. Primawaare 26,00-—-26,50 Mk., Lieferung
Dezember 233--233,25--23),5 237 25 Mk. bez., per DezemberJanuar Mk. bez. temiber 36,25, per Oktober 35,25, per Oktober-Januar 35, per Januar- April J 26,25-26,75 Superiorſtärke 27,00-—27,50 Mk. Superiormehl 27,50--28,00 M

de 9 e c mff und r 150--215 Mk. nach Qualität 35 50. hi Stroh. Hen für„Futtergerſte 150 175 Mk. bez., beſſere vez. London, 25. September. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,25 ruhig, Praäf mi hHafer per 1000 Kilogr. loco feiner ſeſt, Termine niedriger, gekündigt 670 Rüben- Rohzucker loco W 8 v Mk. Sept. Pol.Präſ. gRichtſroh Mr. en und
Tonnen, Kündigungépreié 156 Mk. bez., Loco 152— 182 Mk. nach Hualität bez., Butter. Eier. Fleiſch vonLieſerungsqualität 165 Mk. bez. pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher Ka Berli 24. Sept tn i d Sie e Keule, 1,20 1,60 M 2mittel bis guter 154—168 Mk. bez., feiner 156—178 Mk. ab Bahn und frei Wagen Havre, 25. September. (Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaffee Bautk er Wo I t (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v, s Mk. Lanbez. per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per September in NewYork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. r fleiſch S pweineſleiſch o Mu., Korvſleiſch Eier 60 Art d
Oktober 157——154,75-— 155,25 Mk. bez., per Oktober- November 157,5 11 5,25 175,75 Hävre, 25. September. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten (Telegramm von Hammelfleiſch 1,00--1,60 Mik., Vutter 80-2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stüc und
Mk. bez., per November- Dezember 155 6,75 157,25 Mk. bez.,
Januar Mk. bez., per April-Mai Mk. bez.

Magdeburg, 25. September. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 232- 240 Mk.,
WWeißweizen 224-232 Mk. vez., glatter engliſcher Weizen 210-226 Mk., Rauhweizen
206-216 Mk., Roggen 230 240 Mk., Chevaliergerſte 176--192 Mk., Landgerſte 166
bis 176 Mk., Hafer 158--162 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 25. September Roggen per Sept. 238, Mk., per Sept.Okt. 238,00
Mk. per Oktober- November Mk.

Stettin, 25. September. Weizen flau, loco 218--227, per Sept.-Oktober
221,00, per Okt. Nov. 2.3,00. Roggen weichend, loco 215—230, per Sept.Okt.
232,50, per Okt. November 231,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 154 162.

per Dezember Peimann, Ziegler u. Co.) Kaſſee good average Santos per September 79, per
Dezember 71, per März 70, Behauptet.

Hamburg, 25. September. (Nachmittags.) Good average Santos per Sep-
tember 67, per Dezember 58, per März 57,25, per Mai 57,50. Behauptet.

Amſterdam, 25. September. (Telegramm.) Java-Kafſee good ordinary 51,
New-York, 24. September. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per Oktober 12,27, per Dezember 11,22.

Petrole um.
Berlin, 25. September. Petrokenm. oiſ wirt Fardervwhit, per 100

Xg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine ekündigt kg. Kün-

2,60 5, Mk.
Kartoffeln.

Berlin, 24. Sept. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln per 100 Kilogr. 6,25—8,75 M
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 25. September. (Telegr.) Anfangsbericht.) Muthmaßlicher
Umſatz 12000 B., Feſt. Tagesimport 4000 V.

Liverpool, 25. September, Nachm. Baumwolle Umſatz 12000 B., davon für
Spekulation und Export 1000 B.,

Leipzig, 25. Sept. Notirungen von Kammzug auf Zeit: La Plata Contralt
B October- November 3,60 Mk., do B Dezember 3,62 Mk., do B Januar 3,65 M,
do B Februar 3,70 Mk., do B März-April 3,72 do B Mai 3,75. Mk., do WKöln, 25. September. Weizen hieſig. loco alter 2,50, neuer loco 22,00, fremder digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark. entfernte Monate 3,80 o r Dezember 3,57 Mk. Umſatz Conloco 24 25, per Nov. 22,50, per März 22,20. v hieſiger loco alter 21,00, Stettin, 25. September. Petroleum loco 10,80. B W Kilogr. do do e h Wege enden Lt. v ſaß tet Org

neuer 23,25, fremder loco 25,78, per Nov. 24,25, per März 23,15. Hafer hieſiger Bremen, 25. September. Raffinirtes Petroleum beſſer, loco 6,05 Br. Metalle öloco alter 16,50, neuer 13,50, fremder 17,25. Hamburg, 25. September. Petroleum feſt. Standard white loco 6,35 Br., Amſterdam, 25. Septemt e n v mogMaunnheim, 25. September. Weizen per Sept. per Okt. per Nov. per September Dezember 6,35 Br. New 43. Septe b u n 7 05 Doll., Eiſen Nr. 1 Colluer ſterAntwerpen, 25. September. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes york, 23. September. Zinn Straits 20,05 Doll., olln23,75, per März 22,95. Roggen per Sept. per Okt. per November23,00, per März 22,25. geſt e
14,75, per März 15,45.

Hamburg, 25. September. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 210
bis 218. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215--240, ruſſiſcher
loco ruhig, 190 192. Hafer ruhig, Gerſie ruhig.

er per Sept. per Okt. per November Type weiß, loco 15, bez., 15,50 Br., per September 15,50 Br., per Oktober De-
zember 15,75 Br., per Jannar-März 16, Br. Vehauptet.

New-York, 24. Septbr. (Telegramm.) Piaffinirtes Petroleum Standard white
in New-Yörk 6,40 6,55 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35- 6,59 Gd.
Rohes Petroleum in New-Hork 5,60, do. Pipeline Certiſicates Ver Oktober 61,

24,50 Doll.
Glasgow, 25. September, Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 47 h 6 d.
Glasgow, 25. September. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 h 1
London, 25. September. ChiliKupfer 52, per 3 Monat 52.

Wien, 25. Sept. Weizen per Herbſt 10,76 Gd., 10,59 Br., per Frühj. 1892 11,01, l Feſt. Breslau, 24. September. Zink umſatzlos. tGd., 10,01 Br. eſgen Gb., 10,06 Br. per hte 10,40 Gd., eſt London, 24 Sept. Mittag. der Herren M. H. Lorenz u. Cie be
10,43 Br. Haſer per Herbſt 6,13 Gd., 6,46 Br., per Frühj. 1892 6,55 Gd., 6,58 Br. Spiritus. Leipzig. Zinn: Straits 9!, Auſtral. 62 Lrſtl. denBe ba d r l feſt r r Gd., per Berlin, 25. September. Spiritus mit w Verbrau r 134,40 r M. 24. Sept. Hochhaltiges Silber in Barren ver Kllogr Pe
er „13 Gd., 10,45 Br., per Frühjahr 10,78 10,0 Br. afer per i à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungsé-Herbſt 5,98 Gd., 6,06 Br., ver drihiahr Gd., 6,26 Br. Wegs V Weco ohne Haß per dieſen Monat. t Rotterdam, 25. September. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cis

Paris, 25. September. (Anſangsbericht.) Weizen ruhig, per September Spirſlus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine matter. Gekündigt Leipzig). Zinn Banka Billiton 55 fl. e o vel26,“0, per Oktober 27,00, per November- Februar 27,80, per Januar-April 28,30. 610,000 Liter. Kündigungépreis 11,6 Mark. Loco mit Faß Mark, per Glasgow, 25. Sept. D i Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen zwe
Roggen behauptet, per September 20,10, Per Januar- April 21,80. dieſen Monat 51,5— 61 8--51,5 bez., per September- Oktober 51,0—61,7 51,4 bez. auf 500 418 Tons ;52 3.6 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der iw pr.

Paris, 25. September. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, ver September per Oktober November 51,3— 50,5 50,8 bez., per November Dezember 53,2—50,5 etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 75 gegen 60 im vorigen Jahre.
26,80, per Oktober 26,90, per November Februar 27,70, ver Januar-April 28,30. —-50,7 bez., per Dezember- Januar bez., per Januar- Februar bez., Viehmärkte. fürRoggen behauptet, per September 20,00, per Januar- April 22,00. per Februar-März bez., per April-Mai 51,7- 51,251,5 bez. Magdeburg, 25. Sept. Auf dem hieſigen Aker ſtanden in dießf, chAmſterdam, 25. September. Weizen auf Termine niedriger, per Nov. 254, Nordhauſen, 25. September. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc, für 100 Woche zum Verkauf: 230 Rinder, 1870 Schweine, 2(0 Kälber, 210 Hammel. Gute ſ
März 266. Roggen loco geſchäftslos, auf Termine niedriger, per Oktober 226, per Kilogramm ohne Faß ab regnete s 68 Mark. Vrantwein 40 Proc. für 100 J Ochſen wurden bezahlt mit 66——69 Mk., geringe Ochſeu 60——63 gute Kühe mit enc

März 237. Kilogramm desgl. 60 63 Mark. 60--63 Mk., geringe mit 56--58 ganz geringe mit 52—54 Bullen mit 52-56 M.Antwerpen, 25. September. Weizen behauptet. Roggen rnhig. Stettin, 25. September. Spiritus matt, loco ohne Faß mit 70 Mark Kon ute Landſchweine mit 58 60 Mk., geringe mit 55--57 Mark ganz gering mit 53--54 ver
Hafer behauptet. Gerſte ruhig. ſumſteuer 54,50, per September 54,60, per September-Oktober d. ei 40--50 Pfd. Tara. J inLondon, 25. September. (Anſangsbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem Poſen, 25. September. Spiritus loco ohne Faß (50er) 71,30 do. loco ohne Berlin, 26. Sept. (Telegamm.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freitag i
S Weizen 61600, Gerſte 21800, Hafer 7 600 Orts. Weizen ruhig, Gerſte Faß 70er 51,50. Riedriger. ſtanden am kleinen Markte zum Verkauf: 743 Rind. 1495 Schweine, 6564 Kälb. u. 6326 karſtetig, Hafer feſt Sh. höher, auſtraliſcher Weizen Sh. höher. Breslau, 25. September. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mk. Hammel. Schweinehandel verlief ruhig. 1. Qual. Mk. 2. Qual. 46--956 Mk. e

London, 25. September. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Verbrauchsabgaben per September 71,80, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per 3. Qualität 46—-56 Mk. für 9600 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mittl. u
Montag Weizen 64650, Gerſte 21720, Hafer 73620 Orts. Weizen eher ruhiger,
ſchwimmender ſtetig, Gerſte williger, Hafer feſt und gefragt, circa 4 Sh. theurer,
Malzgerſte ſtetig, Mahlgerſte ruhig, übrige Artikel ruhig.

Liverpool, 25. September. Weizen a. niedriger.Petersburg, 25. September. Weizen loco 15,00. Roggen loco
Hafer loco 5,25.

Rother Winterweizen loco 1045 GetreideNew-York, 24. September.
fracht 4! Rother Weizen per September 1041 per Oktober 1045g, per Dezember
108, per Mai 114 g.

do. do. per Oktober-No

Spiritus matt, per September-Oktober 39,75
per November- Dezember 39,75 Br., per

September 52, do. do. per September-Okober 50,
vember

Hamburg, 25. September.
Vr., per Olktober- November 39,75 Br.,
April-Mai 39, Br.

Paris, 25. Septbr. Spiritus matt, per September 39, per Oktober 38,50
per November- Dezember 38,50, per Januar- April 309,75.

Oele. Oelſagten. Fettwaaren,

Umſatz. Kälberhandel verlief ſchleppend. 1. Qualität 62—65 Mk. 56 bis 61 Pf.
3. Qualität 50-54 das Pfd. Fleiſchgewicht.

Steinbruch, 23. Sept. Tendenz ruhig. Vorrath am 21. September 139,862
Stück. Am 22. September wurden 1294 Stück aufgetrieben 1067 Stück
abgetrieben. Es verblieb demnach am 23. September ein Stand von 144,096
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima junge ſchw. von 47--47,50
Kr, wittlere v. 48 48,50 Kr., leichte von 50——56,50 Kr. Ungariſche Bauernw.
e o gar Kr., Serb., ſchw. v. 46,50--47 Kr. mittl. 46,50--47 leichte v.
48--48, r.Berlin, 25. September. (Amtl.) Rüböl per 100 t mit Faß. Still. wo9 Zucker. Gekündigt 300 Centner. Kündigungspreis 62,1 Mark. Loco mit FaßMagdeburger Börſe. loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 62,0 62,2 per September-Oktober Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle, MI. Preiſe für greifbare Waare. 62,0-—69,2 bez., per lober- November 61,03--61,01 bez., per November- Dezember Verantworfkiiche Redaktenre: Cheſfredakteur Wildelm Anthoudſs D

A. Mit Verbrauchsſteuer. 61,05 bez., per April-Mai 61,4 bez. Politit Fenitleton und den üſrigen Jnhait, ausſchließlich des Nachdezrichncten25. September. Breslau, 25. September. Rüböl per September 65,60, per September- Dr. Walther Gebensleben für Lokales. Provinzielles, Theater und u.
Kryſtallzulder J. mit Sack. Oktober 65,50. Muſik, Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlichKryſtallzucker II. mit Sack. Stettin, 25. September. Rüböl matt, per September- Oktober 61,260 J zu Halle.Brodraffinade 1. ohne Faß per April-Mai 61,20. Sprech ſlunden: Chefredaktenr A m y '210 Redalteur Dr. Gebensleben odo. Köln, 25. September Rüböl loco 65, per Oktober 63,90, per Mai 9 Uhr. Die Crpeditron (Zuſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheten
Brod-Melis e e 1892 64,10 iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends voFJ.Z e e e S Z Z S c c Jt li B e 25 S t Zf. e p z 4 i 1 Zf. Lerliner Börse V. 25. Sept. ungar. Eiſ.-Geld-Ant. 1880 Ansländ. Eiſenbahn Prior. Oblig. FPehningeree z Br. Pfobr. 27 Umrechnungs-Courſe: g

4 do. Gold-Rente 4 89,6063 Zf. Royon u änd, S 170Preußiſche und denſſche Fonds, Serbiſche Rente v. 1884 s 85,00 G Böhm. Nordbahn Gold à o8, 606 r Hyp.V. m J. F 9 r PF g. bezirk Z
m ded Anleihe S 944 do. do. v. 1885 5 85,40 Du oder och i Gold 8 Preuß. Bodener., rückz. 110 5 113,106 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk T

o. 3 27, z do. Vn. v1, ioo ndo. Jnterimſch. 6000 9 DuxrPrag Gold 105,50 G do. V n 3 Wechſelt konſo. Staais Rnleihe t e e 4 O 7 d o do. 100 4 100,v o. 4 S e Preuß. ner.-Bk., Zf.Hrn. Staate an. v. 100 EiſenbahnStamm und Stamm Sehr Franz Etagleb. alte Preuß Centralt oder Wo t Anderen 100 l. 8 gf 163139do. StaatsSch.Sch. 312 99,806) Privritäts-Actien. do. do. v 31,10G do. von 1890 1 101,804 G do. 100 Fr. 2 M. 3 1167,10 h
de. PrämienAnleihe 3 7553 do. do Srgege 2 do. 100 a 02, i0 London 1 ſtr. 8 T. 2 i 20, 5 tBerliner St.-Oblig. abgeſt. Dividende 1890 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 Jl t B Preuß. Hyp.Br. o 1 1 do. 1 Lſtr. 3 M. 21/2 12620do. do. neue 31 2 95, 40 d Agchen-Maſtricht 3 63,75 d G do. do. 5 do. 110 5 113,0053 Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,307Breslauer Stadt-Obligat. 4 41101,756G Altenburg eitz 9 30 174,50 M do. do. Gold 8 do. 100 4 101,30 G do. 100 Fres. 2 M. 3 79,956n Stadt- Anleihe 3194,10 G Buſchtiehrader Bahn 10 203,906 Oeſterreich. Südbahn 5 6*,002 do. i100 i 93, 70 Petersburg 100 S. N. 3 W. a 214,75agdeburger StadtAnleihe (22 B DuxVodenbach rer d. 3 l r Süddeutſche Bodener. 4 106,708 do. 100 S. R. 3 M. (49 21,60Weirite de An v. 1888 3 T Dortmund-Enſchede Sir t 112,10 G 72 d Wien Oeſt. W. 100 di s T. 4 7erliner 5 13,00 Galiz. Carl-Ludwigébahn gar. 60 Fl. 2 M. 4 2,do. aunen ne s 102,206 Jndaſtrie e rrnſchaſten. do. do.do. 4 02,306 Halberſtadt-Blankenburg 13/4101,406 Zin oKur und Neumärkiſche 3 30 G Jura-Simplon 4 7 Große Ruſſ. Stagatsv. gar. 38759 Dividende 1890 Gold-, Silber und Papiergeld-

do. neue 90 Mecklenb. Südbahn St.-Pr. 4)22,75B IwangorodDombrowo gar. e Anhalter Maſchinenb.A. s Cours in Mark.Landſch. Central 4 026 Mainz-Ludwigshafen 12 110,60 G Kursk-Kiew gar. 16,30tweiG Aſcherslebener Kaliwerke 10 135,75 GS do. do. 3 95,90 5 Marienburg-Mlawka 1 57,00 MoskoRjäſan gar. 4 99,10 Berlin-Anh. Maſch. 120,75G Dollars per St. 75 tdo. do. 3 3,1065 do. To. St.Pr. s 195,40 G RjägſanKoslow gar. 5ä Berl. Maſch. Schwartzkopff 230,50 G Ducaten per St. 9,75013 Oſtpreußiſche T o 90 Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 100,30G Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 93, Eröllwitzer bayern 7 T Imperials ver St. rPomweerſche z 2003 Oeſterreich. Rordweſhahn a Transcaucaſiſche gar. 3 52,00 Deutſche Contin.-Gas. 10 152,00B Napoleonsd'or per St. 16,1 G
o. do. B. (Elbethal) 512 Warſchau Wiener II. 4 r Olauziger Zuckerfabhr. 12 115,506 Souvereigns per St. 20Poſenſche, neue 4 00,806 Oeſlerreichiſche Staatébahn e Gotthardbahn 1V. 5 101,40G Greppiner Werke 7 99,006 Engliſche Banknoten per Lſtr.do. do. 3 79 G o. Südbahn 45 47,405 Bank- Hyvoth. n Creditb.-Actien Gruſon Werk I141,50 G Banknoten per 100 Freos. eSächſiſche 4 1026 Oſtpreußiſche Südbahn u 76,75 ginſen à 409 ausgen Reichsbank 4 d alleſche t 35 eſterr. Banknoten per 100 Fl. 17.Schleſiſche, altlandſch 3 10 G do. do. E. Pr. 5 110,20 v e Dividende 11890 /2910- h e Mühlenwerke 147, G do. Silbercoup. Berl. einlösb.) 172, 85

o. neue 31/595, 10 Ruſſ. Staatébahn gar. 5 120,50 G Anh. -Deſſquer Landesbank W 136,00 G ette, Elbſchifff.-Geſ. 3 162,30 v Ruſſ. Banknoten per 100 dib. 216,75
Weſtpreußiſche 93 06 G et Südweſtbahn gar. r Berliner Handels Gef. o 25 Kegegeſt rer u d Waalbahhn Braunſchw. Hann. Hypoth. 53 98,502 eean, Jan. T 7. rKur und Necmärki 4 191,906 do. St.Pr. 13 102,60 G Darmſilädter ß h Magdeburger Allg. Gas 41287,00B in7i tet Wochen gſeret iwaſln on Diagdedurger Vanbont Leipziger Börse V. 25. SepS Preußiſche 4 01, Weimar-Gera 0 0 G Genoſſenſch. Bank 7 120 be8 Magdeburger Straßenbahn 9 172B gf.l S hliſche 9 do. do. St.-Pr. 423 Disconto Geſellſchaft unneuö re n lapri 73 Pfandbr. des Sächſ. Landw.ESchleſiſche 4 101,50B Werrabahn 3 74,10 r o 13 Pommerſche Maſchinen 6 73,25 G a rit, Nere rZreedner VBan 135,905) taßfurt, chem. Fabrik 124,25 G Credit. Verein 312 94,006Geraer Hand. u. Cred.B. un m l Creditbr. des Sächſ. Landw.Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe, Gothaer Privatbank 62/3113,256) Sudenburger Maſch.Fabr. 20 206,7 S Eredit- Verein 3 94,000in. ind prönn un elar, 53 e Saundgtgdittant e Zeitzer Raſchinenfabrir n s Schuldſch. d. Mansf. Gewſch. dAn Mind. Prämien-Anl. 2143, 10 d -Priori do. junge 400, 90, r m v. 59 67 (cv. 25Sachſiſche diente 10 Deutſche d lorichto Leipziger S An n e Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. n de. vrön e r 8

ändi 4 do. redit. Anſta 76,75 G 91,25 do. von 1882 100/50Ausländiſche Fonds. Magdeburger Bankverein 6 105,25 G e S a re ine do. von 1879Argentiniſche Gold Anleihe 5 143,90B „Maſtricht 4 [99,10G do. Privatbank 61 101B L 524d Aachen-Maſtrich Conſolidirte Marie (52,90do. o. äußere 4235,0 Berg. Märk. 11II. A. B. 3496,60 Maklerbank u 18,50G Donnersmarchhütte D 76,20 AllenburgZeitzn be Naſe ſein. 1889 4 88, 75 G do. C. 3 B e h Roitbant Dortm. Union t Pr. Iät. 4. 51 05 G Auſſig-Teplitz 4 111Bjptiſche Anleihe gar. z in A. l ationalbank f. D. 50 n e nde de Meine 68,560 r r n r Heſterreich. Credit e äwerä i2 Leipziger Vontk do. 72 4 121,756Griechiſche Anleihe v. ſ881 941 5 81, 105 T Londeseiſenbahn ine Preuß BodencreditBank 7 118,5071 a er Eiſen r Sond T lit, do. Credit u. Spaärbank 4 124,85B
do. conſ. Gold-Rentel 4 5980B BreslauWarſchauer Bahn s do. Centralbodencr. 50 00 E. 10 119,00 d s e erke r iMalieniſche Rente 5 89,60 G Deutſch Rordiſcher Lloyd 4 (99,90 Pomm. Hyp.-Vorz.Act. 6 109,50 v G örder Hütten Pr. D i2, Cröllw. Schuldverſchreibungen 4

Oeſterreich. Silberrente 14/5178 755 Halberſtadt-Blankenburg 4 100B Preuß. et Bau 6 50 G Ka s und Laurahütt W 75 v Halleſche Straßenbahn
do. Papierrente 4578,602tw i G Lübeck- Buchen (gar.) 4 Reichsban „81142,506 Lau Jewmer e T o0, 156 Div. v. 89 600 4 123,00 Vdo. Goldrente 4 (94,50G Magdeb.Halberſt. (Wittenb.) 3 Sachſiſche Bank 6 116,50 G Magdeburger Bergwerk 231 216 00B Leipz. Malzfabr. Schkeuditz
de 1860er Looſe 5 119,102 Mainz-Ludw. 68 69 (gar.) 4 Weimariſche Bank 11 e. 125,25 a d ger Pr iv. v. 89 800 4 11296e ka do wen e7 Hhpotheken-Certifi Riebec Montan Werte i rro, orz6 Thür. Gasgeſ. Leipz. St.A. 4 1426019uff.-Engl. Goild-9iente 18831 6 108,905 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 ypothekenCer cate. Roſitz, B watohi ne We 3 80 606 Zuckerraffinerie Halled Se e Page do. von ist A Auhalter Landesbanr o vor h d Div. 99/90 16000 4 134,00 v

Conſ. Anl. 1880 4 197,50 do. t 94,00 G t m Sä Thü kohl 9 144G 3do. St. -Anl. v. 1890 I. Em. 4 97,0 m. 35 Braunſchw. Hannover 4 100,10 ächſ.-Thür. Braunkoh en AuſſigTeplitzer Pr.-Obl. 4 100,25e. r. 4 e Der ſhlenſg r Bahn r3 che Grundjgrid Bant a u Thale' Eiſenbahn et r u i d de r 9
o. Orient-Anl. 5 69,106 in ch raz-Köflacher do. v. 87,de Präm.Anl. v. 1864 5 Oſtyeeitſiſche Südbahn r w,208 Deutſche Hyp.Bk. Frrün u Weſteregeln Alkali 11 144,09 G Hrag Turnauer do. 5 95,00 G

o. o. 1866 209 i D.do. Bodencred.-Pfandbr. a r. Serie IV. 2 do. 4 101,30 vz G Bankdisconto in DörſtewitzRattm. Br.J. I.do. Entr.-Bder.Pfandb. 5 89,006 Rheiniſche II. Em u Gotpger Prämien J. Emiſ. 3 Amſterdam 3 London 3 Div. 89 90 300 4 36,00 BKum äniſche Rente 4 82/50 G Soagl bahn c o. I. 312107,0054 G Berlin 4 Se 3 Zeitzer Par.- u. Solar.Fabr.do. StaatsObl. fund. s 100 1057 Weimar-Geraer 34 m do. Gronder. 110 34198,00 z ne z e et e wertdo. 5 ar 7 2198, o. Privatdisec. iendo amort. 5 197,00 Werrabahn 4 99,59 do. v. i10 31/3100/3053 Brüſſel Maneſelder Aurc ſeo. l649
ipzi 2. Ferner bMax Ruth Leipzigerſtr. 2. s Billigſte u. beſte r S re ne ca. 90,000 Zwiebeln. Gärtnerei Wörmlitz

Gebauer Schwetſchre' ſche Buchdruckerei in Halle (Saale).
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